Jacques Doriot an der Invasionsfront 


Der Führer der französischen Volkspartel, Ober. 
3. mant in der französischen Freiwilligen-Legion, 
suchte Einheiten unserer Fallschirmjäger in der 
Ordersten Linie, Hier prüft er das einem Gefan. 
nen abgenommene Falschgeld Roosevelts, die 
Invasionsfranken 


(PR..Aufn.: Kriegsberichter Zimmermann, Z) 


Deutliche Tass-Erklärung 


Stockholm, 1. August. United Preß läßt sich 
Als Moskau melden, daß der Premierminister 
s polnischen Exilkomitees, Mikolajezyk, mit 
seinen Begleitern Romer und Grabski in Mos- 
au eingetroffen sind. Darüber hinaus verlau- 
et vorerst nichts über die Aufnahme der Exil- 
Polen in Kreml. An Stelle einer offiziellen Be- 
rüßung empfing die amtliche Moskauer Tass- 
sgentur Mikolajczyk mit einem „Kommentar"” 
seinem Besuch in Moskau, der in’russischer 
ñd englischer Sprache verbreitet wurde, 
Diese Tass-Erklärung beschuldigt das, Londo- 
tiar Emigrantenkomitee, daß es abseits vom 
Leben des polnischen Volkes und von den 
i8tzigen Ereignissen in Polen stehe. Tass be- 
Piht sich auf ausländische Pressestimmen, die 
‚der Meinung sind, daß Mikolajczyks Besuch 
Mor dann einen Sinn habe, wenn er eine ge- 
Neinsame Sprache mit der Sowjetregierung zu 
en vermöge und vor allen Dingen mit dem 
Yon Moskau eingesetzten polnischen Sowjet. 
is polnische Volk, so heißt es weiter, habe 
Miine Meinung über das gegenwärtige und 
Ünftige Schicksal Polens bereits kundgetan 
And es werde keine Gewalt geben, die das pol- 
liche Volk von seinem Wege ablenken 
Könnte, 


jhrung! 


© Diese letzten Ausführungen der Täss sind 
dahn besser und deutlicher verständlich, wenn 
Man jedesmal statt „polnisches Volk" „Kreml“ 
Seit; 'denn die Tass will: damit sagen, daß 
Fer Kreml seine Entscheidung getroffen habe, 
Segen die es keinerlei Einwände vom polni- 


j ; , N 
chen Exilkömitee geben könne. 


Auf der gleichen Linie liegt ein Leitartikel 

‚der „Prawda“, der von dem Besuch Mikolaj- 

%yks in Moskau überhaupt nicht Kenntnis 

amt, dafür aber die Londoner Exilpolen als 

w) I aktionäre bezeichnet, die sich schon seit 

Mpem selbst kompromittiert hätten und die 

lömals Freunde der Demokratie gewesen 

l pden, Der polnische Sowjet dagegen sei, so 

y N hauptet die „Prawda“, der Inbegriff der 
ünsche des polnischen Volkes. 


i Die Lage, die Mikolajezyk in Moskau vor- 
det, ist also für die polnischen Londoner 
Igranten hoffnungslos; die Bolschewisierung 
yns ist für den Kreml beschlossene Sache, 
enn Stalin Mikolajezyk nach Moskau komi- 
Ben ließ, so tat er dies, weil für ihn der ein- 
Kae Aktivposten, über. den die polnischen 
bi Igranten verfügen, die 'Sosnkowski-Armee 
tibt Um das Schicksal dieser Armee geht 
bei dem Mikolajcezyk-Besuch im Kreml, 
Ast um nichts mehr. 


Der „Beireiungsausschuß” 


Stockholm, 1, August, (Eigenmeldung 
LZ) Uber die Mitglieder des sogenannten 
Hlnischen Belrelungsausschusses, macht der 
Ruhere Presseshel der Londoner Emigranten- 
bu slerung, Litauer, die ersten genaueren Anga- 


yA Die militärischen Angelegenheiten dieses 
te 


1% 
da Sl: 


IE ch iungsausschusses wurden dem General Mi= 
sundhet “el Rola-Zymirski übertragen, einem nicht 
volke Binz unbekannten polnischen Offizier, der unter 
} Sudski gedient und es bis zum. Stabschef 'ge- 
Industtt Fächt hatte, Im Mai 1926: widersetzie sich 
irer FI mirski Pilsudskis; er wurde verhaftet und zu 
oil, Gm Jahren Gefängnis verurteilt, Die Kommu- 

len fordern, daß ihm auch die Streitkräfte 
Snkowskis unterstellt werden müßten, Dem 

som 0% Usschug gehört ferner ein Bruder des früheren 
k, Nischen Bauernführers Witos an, sowie dë 

tanti šsozialist Drobner, Weitere Mitglieder sind 


rate 
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a GanzeZüge von fliegenden Bomben ™ 


V1 in Gruppen von 10 bis 15 Stück 


Schwere Anklagen eines Londoner Blattes gegen Churchill 


Genf, 1. August, Eine Fülle neuer V 1-Mel- 
dungen enthalten die Londoner Tageszeitun- 
gen, Sämtliche Blätter berichten dabei über 
einen Fall, in dem eine V 1 mitten auf ‘einem 
Marktplatz landete, in der Nähe des Platzes 
gelegene Geschäftshäuser seien eingestürzt; 
der Markplatz selbst sei ein einziges weites 
Trümmerfeld, Ein Berichterstatter des. „Daily 
Herald", der zufällig bei der Explosion in der 
Nähe des Platzes weilte, schreibt: „Ich sah den 
Explosionsblitz, hörte das dumpfe Rollen- der 


Explosionen, dann das Zusammenfal'len von 
Mauerwerk, und daraufhin wurde es derart 
still, als sei die ganze Gegend mit einem 


Schlag ausgestorben!” Von.den Häusern blieb 
nach seiner Schilderung nichts andöres -als 
eın großer Schutthaufen übrig, durchsetzt mit 
phantastisch verbogenen Eisenträgern und 
Rohren. Omnibusse, die in der Nähe ständen, 
meldet „Daily Telegraph", selen zum Teil zer- 
trümmert, zum Teil abgedeckt worden, und 
die leichteren Privatkraftwagen auf die Häu- 
sertrümmer geschleudert worden, Die flie- 


zum Mikolajczyk-Besuch 


der Publizist Rzymowski, der frühere Abgeord- 
nete Zomerstein (Jude), der Journalist Jedrze- 
jowsll aus Wilna sowie der Linksradikale Uni- 
versilätsprofessor Skrzeszewski aus Krakau, 
Vorsitzender des Komitees ist. der im Jahre 1940 
aus der polnischen sozialistischen Partei wegen 
kommunistischar Betätigung  ausgeschlossene 
Politiker Morawski, während die bekannte pol- 
nische Kommunistin Wanda. Wassilewska stell- 
vertretende Vorsitzende ist, Lediglich Rzy- 
mowski, Witos und Jedrzejowski gelten nicht 
als hurdertprozenlige Kommunisten, sondern 
als „gemäßigt". Es besteht kein Zweifel dar- 
über, daß sie nur deshalb in den Ausschuß 
übernommen wurden, damit er von den nicht- 
kommunistischen Polen nicht von vornherein 
abgelehnt wird. 


genden Bomben erscheinen jetzt, wie die Blät- 
ter weiter berichten, In Gruppen von 14 bis 15 
Stück gleichzeitig über London und Südeng- 
land in konzentrischem Angriff, Auch „Daily 
Express" meldet, es kämen jetzt neuerdings 
ganze Züge von fliegenden Bomben aul ein- 
mal angeflogen. 

Unter der Schlagzeile 
keit der Regierung wurde Evakuälionschaos 
verursacht” erhebt die Wochenschrift „New 
Leader" -schwere Anklagen- gegen die Chur- 
chill-Regierung. Obwohl Churchill und Mor- 
rison erklärten, daß man in Kreisen der eng- 
lischen Regierung schon vor vielen Mönäten 
die V 1-Angrilfe habe kommen sehen, hätten 
die in den letzten Wochen bei der Evakuie- 
rung Londons gesammelten Erfahrungen be- 
wiesen, daß von der Regierung keine den 
Anforderungen entsprechenden Pläne rechtzei- 
tig ausgsärbeltet wurden, „Selbst wenn wir 
die Worte Churchills und Morrisons als wahr 
hinnehmen, dann müssen wir die Regierung 
deswegen anklagen, daß sie sich eine schwere 
Pilichtverletzung zuschulden kommen leg“, 
Das Blatt unterstreicht an anderer Stelle, 
daß die Bevölkerung in Südengland und 'Lon- 
don ernste Befürchtungen über die forlgesetz- 
ten V 1-Angrilfe habe, zumal man heute all- 
gemein im Lande mit noch „schlimmeren” 
deutschen Waffen rechne, . 


„Durch Nachlässig- 


Oberbürgermeister Gördeler gesucht 


Berlin, +1. August; Wegen Mitläterschait 
am Attentat auf den Führer am 20. Juli 1944 
ist seit diesem Tage flüchtig geworden: Ober- 
bürgermeisier a. D, Dr. Karl Gördeler, 31, 7. 
1884 in Schneidemühl geboren, zuletzt wohn- 
halt gewesen in Leipzig. Für Angaben, die zu 
seiner Ergreifung fiihren, wird eine Belohnung 
von einer Million Reichsmark ausgesetzt, Alle 
Personen, die irgendwelche Angaben machen 
können, werden gebeten, sich bei der näch- 
sten Pollzeibehörde zu melden. 


Chaos und Arbeitslosigkeit im besetzten Italien 


Mailand, 1. August, Wie aus Rom gemeldet 
wird, trat die Regierung Bonomi am Wachen- 
ende. zu einem außerordentlichen Ministerrat 
zusammen, um in erster Linie das drängende 
Problem der Arbeitslosigkeit zu prüfen, die im 
besetzten Italien beängstigende Ausmaße an- 
genommen hat, Viele Hunderttausende von 
Soldaten und Arbeitern der Rüstungsindustrie 
sind demobilisiert worden und befinden sich 
auf der Straße, Die Zahl der demobilisierten 
Soldaten, die jetzt ohne Brot sind, wird auf 
800 000 geschätzt. Die Regierung ist nicht in 
der Lage, dieser außerordentlichen Schwierig- 
keiten Herr zu werden. 


Pisa beschossen! 


Berlin, 1. August. Die weltberühmte Stadt 
Pisa mit ihrem Schiefen Turm ist in den Be- 
reich der Kampfhandlungen gerückt, Von deut- 
scher Seite wurde alles getan, um die ge- 
schichtlich wertvollen Stadtviertel vor der 
Zerstörung zu bewahren; sie wurden von den 
deutschen Truppen völlig geräumt. Ferner 
wurde das Betreten des Schiefen Turmes un- 
tersagt und das Domviertel für jeden militä- 
rischen, Verkehr gesperrt. Trotzdem hat die 
anglo-amerikäanische Artillerie schon vor Tä- 
gen mit der Beschießung dieser historischen 
Viertel begonnen, Der kunsthistorisch beson- 


ders wertvolle Friedhof ist den feindlichen 
Granaten zum Teil bereits zum Opfer gefallen. 

Von der Feindseite ist die lügnerische Be- 
hauptung aufgestellt worden, daß der be- 
rühmte Schiefe Turm von der deutschen Füh- 
rung zur Artillerie-Beobachtung verwendet 
werde und daß daher Pisa im Namen militä- 
rischer Notwendigkeit bombardiert werden 
müsse, Eine ähnliche Begründung wurde sel- 
nerzeit für die Zerstörung von Monte Cassino 
vorgebracht! 

Nach Berichten aus Mailand wurde am 
Montag Ferrara von anglo-umerikanischen Luft- 
gangstern heimgesucht; der Palazzo Dei Dia- 
mäant, der näch den 12600 die Fassade 
schmückenden Ziersteinen benannt ist, ist 
schwer beschädigt worden. In Modena wur- 
den u, a, zwei Loggien des alten Herzogspala- 
stes gelrölfen; die danebenliegende Kirche San 
Domenico wurde ebenso das Opfer dieses Ter- 
rorangriffes, der wieder unersetzliche Kunst- 
schätze sinnlos zerstört hat, 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquarlier, 1, August, Der Führer 
verlieh am 28. Juli das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz an Oberst. Hermann von Oppeln-Broni- 
kowski, als 536. Soldaten der deutschen Wehr- 
mächt, 


Eine Brücke als Panzerfalle 
Eine zur Panzerfalle ausgebaute Brücke wurde 15 sowjetischen Panzern zum Verhängnis, die ver» 


pichtet wurden und nun ausbrennen, 


(PK.»-Aufn,: Kriegsberichter Falke, Sch. Z.) 
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nordamerikanische Soldat 


Von Generalmajor Otto Schulz 


Der nordamerikanische Soldat kehrte aus 
dem Ersten Weltkriege in die Heimat zurück 
mit der Anschauung, daß die Yankees allen 
arderen Völkern in jeder Beziehung überle- 
gen selen. Seine Selbstüberschätzung erhielt 
aber bald einen starken Dämpfer, Kein 
Mensch hatte Interesse für ihn, niemand 
wollte einen entlassenen Soldaten einstellen 
oder gar unterstützen, kein Mädchen ihn hei- 
rsten. Er war ein Außenseiter; par mancher 
von ihnen ging unter die Gangster, Zwei 
Jahrzehnte später schlug die Konjunktur in- 
folge der Kriegspolitik Roosevelts um; der 
Kılegshetzer im Weißan Haus brauchte Sol- 
däten, Die Weltkriegskämpfer, auch die unter 
die Gangster gegängenen, waren hoch will- 
kommen und bildeten den Kern der großen 
nordamerikanischen Armee, 60 von Hundert 
der unteren Offiziersgrade, das sind 35 vom 
Hundert aller Offiziere überhaupt sind ehema- 
lige Welitkriegs-Soldalen, 

Der ihnen unterstellte Soldat weiß, daß der 
gegenwärlige Krieg kein Volkskrieg ‘st und 
nicht für Ziele geführt wird, die den breiten 
Volksschichten nutzen könnten, Ersteht daher 
diesem und seinen Vorgesetzten mißtrauisch, 
ja ablehnend gegenüber, Wie alle Yankess 
möchte er dick verdienen, im übrigen aber 
tun, was ihm beliebt. Er sucht sich daher dem 
wenig einträglichen Wehrdienst zu entziehen 
und ist unzufrieden, wenn ihm -das nicht ge- 
lingt. Er sieht auch nicht ein, weshalb er bei 
einer ihm unwillkommenen, erzwungenen Tä- 
tigkeit weniger verdienen soll als der, der 
sich beschäftigt wie er will, und ist heute 
schon in Sorge, daß er, wie einst die Welt- 
kriegs-Soldaten, nach dem Kriege erwerbslos 
bleibt und verkümmert.. Die Zahl der Erwerbs- 
losen betrug vor dem gegenwärtigen Kriege 
über 10. Millionen. 

Der Nordamerikaner weiß, daß die maßge- 
benden Kreise keinen Sinn für soziale Maß- 
nahmen haben und den Krieg führen, um da- 
durch persönlichen Gewinn zu erzielen, Diese 
maßgebenden -Kreise ‚fürchten. aber auch die 
Zeit nach dem Kriege, in der es ihnen wahr- 
scheinlich nicht so leicht wird, die dann nicht 
mehr ‚benötigten Soldaten los zu werden wie 
ihrer Vorfahren vor zwei Jahrzehnten. Sie 
haben deshalb auch gar keine Sehnsucht nach 
dem Ende des Krieges, das sie zwingen würde, 
die den Soldaten gemachten. Versprechungen 
zu erfüllen, vor allem, weil durch die Begün- 
stigung des Kommunismus eine starke, mit 
den gegenwärtigen Verhältnissen unzufriedene 
Schicht in den Vereiniglen Staaten entstanden 
ist, Durch Beibehaltung einer starken Wehr- 
macht nach dem Kriege, wie Roosevelt sie zur 
„Weltherrschaft” braucht, kann nur ein Teil 
der inzwischen auf sieben Millionen Mann ên- 
gewachsenen Armee befriedigt werden, 

In den Vereinigten Staaten ist der Wehr- 
dienst kein angesehener Beruf, auch gibt es 
dort kelne ausreichend organisierte Fürsorge 
für ‚die Opfer des Krieges wie in Deutschland. 
Der nordamerikanische Soldat ist aber auch 
ein ganz anderer Mensch als der Deutsche, 
Er kennt keine Tradition und keine militäri- 
schen Tugenden,. Ehre und Moral spielen bei 
ihm keine Rolle. Er will sein Leben genießen 
und aus seiner Tätigkeit möglichst große Vor- 
teile ziehen, Selbstsüchtig, anmaBend, rück- 
sichtelos, roh und gewalttätig, aber an körper- 
liche Anstrengungen gewöhnt, zäh, uner- 
schrocken und tapfer, hat er sich andererseits 
in vielen Schlachten’ gut geschlagen. 


Der Gedanke, daß der Feind ein anständiger 
Mensch ist und Anspruch Auf ‚angemessene 
Behandlung hat und daß der Krieg ritterlich zu 
führen ist, das alles ist ihm fremd und unver- 
ständlich., Er sieht im Gegner einen Verbra- 
cher; den zu schädigen, ja umzubringen, wie 
und wo er kann, ihm als elne- verdienstvolle 
Tat erscheint, Er plündert, stiehlt, mordet 
(„die Mördvereinigung”) und zerstört wahllos 
nicht nur militärische Einrichtungen und Ge- 
bäude, sondern auch Wohnstätten („der Wohn- 
blockknacker"), Kirchen und Kulturwerte [wie 
das Deutsche Museum, Monte Casaino und 
Pompeji) im feindlichen, ja sogar im neutralen 
und verbündeten Lande, Kann es eine ge- 
meinere Handlung geben als die Beschleßung 
der aus den von ihm zersiörten Wohnstätten 
flüchten“en Menschen mit Bordwalfen, was er 
sogar in verbündeten Ländern tut? 

Es bestehen natürlich in der nordamerika- 
nischen Armee große Verschiedenheiten unter 
den Mannschaften in bezug auf Bildung, Denk- 
weise, Partei- und Volkszugehörigkeit, und dà- 
her auch Truppentelle von verschiedener Güte, 
sogar Elite-Regimenter, Der Gesamtständ des 
Volkes in bezug auf Bildung und Wohlständ 
ist Jedoch in den letzten Jahrzehnten gesunken, 
Es hal sich in der Vereinigten Staaten ein 60- 
genannter „Spät-Kapitallsmus” entwickelt, der 
viel gemeinsames hat mit dem Bolschewismus, 
Eine dünne Oberschicht, zu der besonders viele 
Juden gehören, verfügt über die Macht im 
Staat und benutzt sie, um sich, auf Kosten und 
mit Hilfe der verarmenden Massen zu be- 
reichern, ‚Durch eine gerissene Propaganda 
macht sie diese glauben, daß Deutschland und 


Ihre Schutztruppe 


Zeichnung: Rupprecht 
„Die Gojims wissen nicht, wofür sie kämp- 
fen.” 
„Hauptsache, wir wissen es, Eisenstein." 


Japan schuld sind an den Schwierigkeiten und 
Unzuträglichkeiten, unter denen sie leiden. Als 
solch- machen sich fühlbar die Verstädterung, 
das Schrumpfen der Kinderzahl, das Anwachsen 
der Geisteskrankheiten, die Verödung der länd- 
lichen Bezirke durch Raubbau und dadurch der 
Niedergang der gesünden Landbevölkerung, 
die Uberbewerlung der materiellen Zivilisation 
gegenüber echten Kuülturgütern, die Verwil- 
derung und gleichzeitige Erstarrung des politi- 
schen Systems, Dies hat auch seine Rückwir- 
kun#an in militärischer Beziehung. 10,1 Millio- 


nel, ar über 25 Jahre alten Männer erwiesen 
sich * » militärisch untauglich wegen körper- 
licher, Schäden oder geistiger Minderwerlig- 
keit; 41 Millionen waren Vollanalphabeten, 


16 Millionen unfähig zu lesen und zu schreiben, 
wie ss ihr Beruf verlangt hätte, 

Die Ausbildung des neuaufgestellten Sie- 
ben-Milllonen-Heeres konnte bei der unglünsti- 
gen Veranlagung eines Teiles der Rekruten und 
dem Mängel an tüchtigem Ausbildungspersonal 
nicht erstklassig sein. Ihre Kriegführung war 
daher, wie bei den Sowjets, ein Kampf in Mas- 
sen, unter Aufwendung riesigen Materials. Den 
Entscheidungskampf führte die Maschine, ver- 
körpert durch Panzerwagen und Flugzeug, nach» 
dem ihn eine gewaltige Artillerie vorbereitet 
hatte, so daß’die Infanterie mögl'chet nur noch 
die nie’ergekämpfte Stellung zu besetzen 
brauchte, Auf diese Weise hoffte. der Yankee 
Italien und Frankreich zu erobern. Er hatte 
aber nicht mit dem deutschen Soldaten gë- 
rechnet. Zum selbständigen Einzelkämpfer er- 
zogen, weiß er der Lage entsprechend zu han- 
deln und die von ihm beherrschte Waffe anzu- 
wenden, Daher sein hoher Kampfwert gegen- 
über Masse und Material, 

Der nordamerikanische Soldat ist vorzüglich 
ausgestattet, verpflegt, besoldet und bewaffnet, 
dazu wird er schonungslos von seiner Führung 
im Kampf eingesetzt, Sowohl in Italien als auch 
in der Normandie haben die nordamerikan!- 
schen Mannschaften und Abteilungen Aufträge 
erhalten, bei denen keine Erfolge, wohl aber 
turchtbare Verluste zu erwarten waren. Erfolge 
im Kampf mit deutschen Truppen sind nur bei 
großer Überlegenheit errungen und stets mit 
schweren Opfern lerkauft worden. -ob- 


Deutscher Schritt in Ankara 


Ankara, 1. August. Der deutsche Botschaf- 
ter von Papen hat den türkischen Ministerprä- 
sidenten Saracoglu im Hinblick auf die umlau- 
fenden Nachrichten, daß die Türkei beabsich- 
tige, die diplomatischen und wirtschaftlichen 
Beziehungen zu Deutschland abzubrechen, auf- 
gesucht, Der deutsche Botschafter hat dem tür- 
kischen Ministerpräsidenten in sehr ernster 
Form dargelegt, daß dieser unter Druck Eng- 
lands beabsichtigte Abbruch die Türkei nun- 
mehr endgültig ihrer Handlungsfreiheit berau- 
ben werde, die sie als stolze Nation bisher so 
eifersüchtig gehütet habe; England wolle durch 
diesen Schritt ganz unzweifelhaft den verlang- 
tan Kriegseintritt der Türkei mit allen für die- 
ses Land so schwerwiegenden Folgen er- 
zwingen, 


Starker Feinddruck bei Warschau / Straßenkämpfe in Mitau I: 


Aus dem Führerhaupiquartier, 1. August, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
annt: 

In der Normandie hielten unsere Truppen 
allen Angriffen des Gegners zwischen Hottot 
und der Vire in schweren Kämpfen stand, Sie 
setzten sich dann in einigen Abschnitten we- 
nige Kilometer nach Süden ab. In den neuen 
Stellungen wurden alle Angriffe des stark nach- 
drängenden Feindes abgewiesen, Auch im Ab- 
schnitt nordwestlich Percy scheiterten mit star- 
ken Punzerkräüften und von heiligem Artillerie- 
feuer unterstützte feindliche Angriffe. Der auf 
dem Westilügel tief in unsere Stellungen ein- 
gebrochene Feind wurde hart südlich Avran- 
ches im Gegenangrifi aufgefangen. Schwere 
Kämpfe waren auf der ganzen Front in den 
Abendstunden noch im Gange, Im Osttell des 
Landekopfes steigerte der Feind seine Artille- 
rietätigkeit im Laufe der Nacht zum Trommel- 
feuer. In der Nacht führten schwere Kampi- 
Hlugzeuge wirksame Angriffe gegen feindliche 
Truppenansmmlungen und Bereitstellungen im 
Raume nordwestlich Avranches, Torpedofßlieger 
beschädigten In der Seinebucht zwei Handels- 
schiffe mit 15000 BRT. Im französischen Hin- 
terland wurden sechzig Terroristen im Kampf 
niedergemacht, 

Das - V 1- Vergeltungsieuer 


aui London 


"wurde bel Tag ‚und Nacht fortgesetzt. 


In Italien nahm der Feind seine Durch- 
bruchsversuche auf Florenz wieder auf, Sie 
brachen abermals am unerschütterlichen Wi- 
derstand unserer Panzergrenadiere und Fall- 
schirmjäger unter schweren blutigen Verlu- 
sten zusammen, Geringe örtliche : Einbrüche 
wurden abgeriegelt, Die von beiden Seiten mit 
größter Erbitterung geführten Kämpfe dauern 
welter an. 

Am Nordhang der Karpaten dringen feind- 
liche Kräfte auf die Beskiden-Paßstraße vor. 


Gegenangrilfe sind im Gange, Zwischen dem 
Quellgebiet des Dnjestr und dem großen 
Weichselbogen warfen unsere Panzerdivislo- 
nen die Sowjets unter Abschuß einer großen 
Anzahl von Panzern zurück. Am großen 


Übersetzver- 


alle 
suche der Sowjels bis auf einen Einbruch, um 
den noch gekämpft wird, vereitelt, 


Bei Warschau hält der slarke feindliche 


Weichselbogen wurden 


Druck an. Zwischen dem mittleren Bug und 
Augustowo wurden örtliche Absetzbewegun- 
gen trotz scharfen Nachdringens des Feindes 
und unter Abwehr zahlreicher Angriffe der So- 
wjets planmäßig durchgeführt, Westlich Kauen 


Vorgepreschten Amerikanern Schlappe beigebracht 


Sch, Lissabon, 2. August (LZ.-Drahtbericht). 
Die englischen und die amerikanischen Berichte 
vom Dienstagmorgen unterstreichen einstim- 
mig, daß sich die Heftigkeit der Schlacht in 
der Normandie im Laufe des Montags abermals 
steigerte. Vor’ allem im Gebiet zwischen 
Avranches und Comont, also am ‚äußersten 
westlichen Flügel der Angriffsfront, fanden eı- 
bitterte Kämpfe statt, Der amerikanische Mit- 
ternachtsbericht meldet einige tiefere Ein- 
brüche im Abschnitt von Avranches, während 
weiter östlich bereits erobertes Gelände wie- 
der verlorenging. So sei es den Deutschen ge- 
lungen, nördlich St. Lo den vorgepreschten 
Amerikanern eine Schlappe beizubringen und 
die Dörfer Terry an der Vire und Percy zu- 
rückzuerobern, Mehrere andere Dörfer und 


einzelne Stellungen, wie beispielsweise die 
heißumkämpfte Höhe 309 im Abschnitt von 
Comont, wechselten in diesen grimmigen Ge- 
fechten mehrfach den Besitzer, 

Der Schwerpunkt des amerikanischen An- 
griffs liegt zur Zeit im äußersten Westen. Im 
englisch-kanadischen Abschnitt gelang es dem 
Feind auch gestern nicht, irgendeinen qröße- 
ren Erfolg zu erzielen. Reuter meldet, das Vor- 
dringen britischer Panzerabteilungen sei am 
entschlossenen Widerstand der Deutschen ge- 
scheitert. Ein Generalstabsoffizier bemerkte, 
die Lage sel im Augenblick „vielleicht nicht 
ganz zufriedenstellend", trotzdem glaube er 
nicht, daß man deswegen besonders niederge- 
schlagen zu sein brauche. Das klingt nicht be- 
sonders zuversichtlich, 


Ein düsteres Zukunftsbild für Roosevelt- Amerika 


Stockholm, 1, August, „Kein Wirtschafts- 
aufschwung steht den Vereinigten Staten be- 
vor, sondern eine Krise schlimmster Art" — 
das prophezeit das Mitglied des „New York 
Research Institute of America‘, Leo Cherne, in 
einem aufsehenerregenden Buch, das den Titel 
trägt „Der Rest deines Lebens”. “Cherne malt 
ein düsteres Bild der Zukunft, vor allem des 
nordamerikänischen Arbeiters. Er sägt voraus: 
19 Millionen Arbeitslose; das große Geschäft 
wird noch größer, die mittleren Geschäfte 
schrumpfen zusammen, die kleinen gehen ganz 
zugrunde; keine Steuererleichterung für den 
Durchschnittsbürger, dagegen beträchliche 
Steuerbefreiungen für das große Geschäft; 
schwerste soziale und rassische Konflikte zwi- 
schen entlassenen Wehrmachtangehörigen und 
Zivilisten, Weißen und Farbigen, Juden und 
Nichtjuden, Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 

Im Falle eines alliierten Sieges, so wird 
weiter ausgeführt, werde es schwierig sein, 
einen dritten Weltkrieg zu vermeiden; in ge- 
wissen Formen und auf einigen Gebieten werde 
der jetzige Krieg bis zum nächsten überhaupt 
nicht zu Ende kommen, Eine Steigerung Sn 
nordamerikanischen Arbeitslosenzahl auf 1 
Millionen könne nur dann vermieden werden, 
wenn es gelinge, den jetzigen Produktionsum- 
fang aufrechtzuerhalten, doch werde das prak- 
tisch unmöglich sein, Der von vielen Seiten 
erwartete allgemeine Nachkriegsaufschwung 
werde nicht eintreten, nur einige Industrie- 
zweige würden Arbeit haben, während ändere 
darniederliegen. 


Man versteht nach diesen Ausführungen 
eines bekannten amerikanischen Wissenschaft- 
lers, daß die Furcht vor der Nachkriegszeit die 
Haupisorge des amerikanischen Soldaten im 
Felde ist. 


Reichsschachmeisterturnier in Posen 


Posen, 1. August, In der 10, Runde des 
Reichsschachmeisterturniers mußte der Titel- 
verteidiger Grünfeld se'ne Hoffnungen auf den 
Endsieg endgültig aufgeben, da es ihm auch 
gegen Keim nur gelang, seine Partie unent- 
schieden zů machen; Müller und Weinitschke 
vergrößerten ihren Vorsprung durch Siege 
über Ulbrich und Ben! um einen ganzen Punkt. 
Die Entscheidung ist erst in der vorletzten 
Runde zu erwarten, in der Müller und Wei- 
nitschke aufeinandertreffen, Spitzenstand nach 
der 10, Runde: Müller und Weinitschke 7!/: 
Punkte, Grünfeld 6':, Keim und Riedmiller 
jo 5'/s, Ribensteiner und Wallaschek je 5. 

Im Turnier der Reichszonensieger ist der 
Stand nach der 10. Runde: Schmid 8'/&, Schwam- 
böck 7V/s, Schnick 7 und 1 Hängepartie, Ben- 
der 6!/s, Bebensee und Holleder je 6. Im 
Reichsbahnmeisterturnier führt nach der er- 
sien Hälfte Müller-Halle vor Kirschhammer- 
Berlin, Die Endturniere der Wehrmacht ste- 
hen kurz vor dem Abschluß, Im Heerlurnier 
steht Sanitätsgefreiter Pacolt an der Spitze, 
und im 'Luftwaffenturnier liegen Unterolfizier 
Berger und Obergefreiter Bopp gemeinsam in 
Führung. 


Holle Rohn nee 
1 E 


Man mußte es Olga Thudichum lassen: im 
Grunde steckte doch ein guter Kern in Ihr, 
wenn sie auch ih: Mundwerk nicht im Zaume 
zu halten vermochte. Jedenfalls stand sie an 
jenem hellen Februarmorgen des Jahres 1931, 
als Holla und Bert von der Trauung in das 
stille Haus der Rödersens auf der Damgasse 
zurückkehrten, mit all den anderen Klassen- 
kameradinnen der glücklichen Braut’ vor dem 
alten Haustor und hielt einen gewaltigen Blu- 
inenstrauß in der Hand. Ja, es wurde ihr 
durchaus nicht leicht, gegen ein paar aufstei- 
gende Tränen zu kämpfen, weil das Schluch- 
zen der übrigen Gratulanten gefährlich anstek- 
kend war. Sie sch!mpfte laut und kräftig aul 
die rührseligen Heulbojen und konnte dabei 
ganz qut die hastige Bewegung der Hand ver- 
bergen, die rasch den verdächtigen Tropfen 
aus den eigenen Augen wischte. 


Dann schritt Frau Rödereen mit dem 
Schwarm der schon wieder lachenden Mädels 
hinter denr Brautpaar her die Treppe hinauf und 
vier oder fünf Händepnare halfen eifrig, den 


` Tisch für den unerwarteten Zuwachs an Gästen 


vorzubereiten. 

Holle durfte keine Hand rühren und mußte 
zusehen, wie die Mädels eifrig durcheinander. 
ilefen, und der lächelnden Hausfrau mit Ihrem 
Ubereifer und ihrer Ausgelassenheit mehr 
Sorge um das schöne Geschirr als Hilfe brach- 


ten. 


Das war eine seltsame Sache, und Holle 
blickte immer wieder einmal hastig auf ihre 
Rechte, an der nun der goldene Reif blitzte: 
Es war nicht leicht zu glauben, dies alles. 
Freilich, neben ihr saß Bert, und die Mädels 
schielten, als sie nun alle um den Tisch saßen, 
oft genug zu ihm hin. Das Ergebnis solcher 
hastigen Prüfungen war zweifellos günstig, 
sehr günstig sogar, das war in allen Gesich- 
tern deutlich zu lesen. Und Holle freute sich 
darüber, 

Olga Thudichum faßte das Urteil aller 
nach einiger Zeit auf ihre schnoddrige Art in 
Worte: „Bis jetzt", wantite sie sich ungeniert 
kauend an Bert, „bis jetzt finden wir Sia sehr 
nett und kolossal interessant, Herr Doktor 
Rohn, Die anderen haben natürlich nicht den 
Mut, das zu sagen. Sie wissen nämlich ganz 
genau, daß iah es sowieso getan hätte und 
warten schon lange darauf, Nachher wird mir 
dann erklärt werden, ich hätte mich wieder mal 
unpassend benommen, * Aber das macht nichts, 
Die Hauptsache ist, daß Sie ein so netter 
Mensch bleiben, wie es den Anschein hat, und 
daß wir später von der Holle keine Klagen 
über Sie hören, Das wäre sehr unklug von 
Ihnen; dann wenn wir Mädels uns unlereinan- 
der auch manchmal beißen und hacken, — in 
der Not halten wir zusammen wie Pech und 
Schwefel, und wehe dem Mann, der eine von 
uns nicht genau so glücklich macht, wie er es 
versprochen hit! Er bekommt unsere Rache zu 
fühlen. Hab ich recht, Mädels?" 

Bert hatte Not, sich vor den drohenden 
‚Fäusten zu retten, die sich ihm jetzt warnend 
von allen Seiten entgegenrecktei 


„Aber ich hab ihr ja noch gar nichts ge- 
tan", flehte er lachend, 

Olga machta eine große Armbewegung über 
den Tiez hin. „Er hat recht, Gebt Frieden, 

- Mädels! Jedenfalls sind Sie gewarnt, Herr 
Doktor. So, und auf die Aufregung hin könnte 
ich gut noch ein bißchen Kaffee und ein biß- 
chen viel Kuchen vertragen.” 

Zwei Stunden später marschierte die ganze 
Gesellschaft fröhlich zum Bahnhof, Selbst Frau 
Rödersen war so aufgeräumt, daß sie die vier- 
zehn Tage, die sie nun von ihrem Kinde ge- 
trennt sein sollte, vergaß. 

Auf dem Bahnsteig stand, ein warmes Leuch. 
ten in den Augen, Direktor Groß, Holle war 
selig, daß so viele gute Menschen an ihrem 
Ehrentage ihrer gedachten, und als der Zug 
sich in Bewegung setzte, winkte sie lange, 
lange, bis der Bahnhof mit der grüßenden 
Gruppe ihrem Blick entschwand. Nun lag das 
neue Leben vor ihr... 

Weit taten sich die Tore vor Holle auf, und 
an der Seite Berts sah sie Tage kommen, die 
voller Licht waren. Ein Rausch der Freude war 
cs, In dem sie dah'nschrilt, nun ganz nahe dem 
Manne, auf den ihre Sehnsuch! jewartet hätte, 
ganz eins mit Ihm, Seine Sorge und Liebe um- 
gab sie mit stiller Wärme ‚und manchmal ward 
ii bang bel dem Gedanken, daß dies die Er- 
füllung, der Gipfel alles menschlichen Glückes 
sei, und daß sein Maß, schon jetzt bis zum 
Rand: gefüllt, au. keinen Tropfen mehr fassen 
könne, Aber es war eine stille Kraft in Bert, 
von der eine tiefe Ruhe zu ihr kam, So ging sie 
offenen Auges an seiner Seite und sah die Welt 
mit seinen Blicken. 


griff der Feind beiderseits der Memel erfolglos 
an, In Mariampol toben erbitterte Straßen- 
kämpfe. Auch in der Stadt Mitau wird heftig 
gekämpft, Im Raum von Birsen warien Gegen- 
angriffe den eingebrochenen Feind zurück. Ostr 
lich der Düna wurden alle Angriffe der Bol- 
schewisten. in Gegenstößen zerschlagen. In der 
Landenge von Narwa setzte der Feind seinen 
Großangriff infolge selner hohen’ Verluste ge* 
stern nicht fort, Schwächere Angriffe schei- 
terten. 

An der erfolgreichen Abwehr der sowJetl- 
schen Großangriffe der letzten Tage hat das 
dritte germanische #F-Panzerkorps unter Füh- 
rung des #4-Obergruppenführers und Generals 
der Waffen-## Steiner mit den germanischen 
Freiwilligendivisionen #4-Nordland und $$-Nie- $r 
derland, der 20. estnischen Freiwilligendivi- 
sion, der 11. ostpreußischen Infanteriedivision fh 
sowie an der Landfront eingesetzten Einheiten 
der Kriegsmarine, Heeresarlillerie und Wer 
tern hervorragenden Antell. 


Im Finnischen Meerbusen wurdên zwei s0- 
wjetische Räumboote und ein Bewacher durch 
Minentreffer vernichtet. Im gleichen Seegebiel 
schossen Wachfahrzeuge der Kriegsmarine 
zehn sowjetische Bomber ab. Schlachlilieger- Whi 
geschwader griffen mit guter Wirkung an den 
Schwerpunkten in die Erdkämple ein und ver- 
nichteten über 300 feindliche Panzer. 


Nordamerikanische Bomber griffen gestern P 
Bukarest und das Gebiet von Ploesti an. Durch 1 
deutsche und rumänische Luftverteidigung® 
kräfte wurden elf feindliche Flugzeuge vernich* 
tet. Im Schutze dichter Bewölkung führten 
nordamerikanische Bomber Terrorangriffie ge- 
gen die Städte München, Mannheim, Ludwigs“ 7 
hafen und Frankenthal. Trotz schwieriger Ab* 
wehrbedingungen wurden 15 feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen. 


Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im 
Monat Juli 25 Fracht- und Transportschiffe mil 
149000 BRT; 20 weitere Transportschiffe mil 
110 000 BRT wurden beschädigt, An feindlichen 
Kriegsschiffien wurden zwei Kreuzer, zehn Zer 
störer, eine Fregatte, ein Minenräumboot, zwei 
Bewacher und elf Schnellboote versenkt, Ein f 
Schlachtschlff, vier Kreuzer, elf Zerstörer, ein I 
Torpedoboot, zwei Landungsspezlalschiife und 7 
mehrere Schnellboote erlitten durch Bomben: 
Torpedos und Artillerletreffer zum Tell schwere { 
Beschädigungen, 

Seestreitkräfte, Bordilak von Handelsschif® 
fen und Marineflak schossen in der Zeit vom Ti 
15, bis 31. Juli 196 feindliche Flugzeuge ab: P 


Staatsakt in Tannenberg 


Berlin, 1. August. Mit führenden Männern 
aus Partei, Staat und Wehrmächt nahm der 
Reichsmarschall und Oberbefehlshaber der Luft“ 
wäffe in einem Staatsakt am Fuße des Tannen“ 
berg-Ehrenmals Abschied von seinem Generals“ 
stabschel, von Generaloberst Günther Korteni 
den der feige Mördanschlag gegen den Führef 
allzufrüh aus einem erfolgreichen unermüd* 
lich tätigen Leben hinwegriß., Der Reichs“ 7 
marschall legte am Sarte des ‚unyergeßlichen? 
Blutzeugen der Luftwaffe den Kranz. des Fühs® 
rers nieder, Tief bewegt und ergriffen umrid 
er in seiner Gedenkrede noch einmal die Per- 
sönlichkeit dieses hochbegabten Offiziers, def 
nicht nur sein engster und nächster Mitarbeiter 
sondern darüber hinaus ihm auch ein unersetz“ 
licher Freund und Kamerad gewesen ist; 


Vor dem Reichsmarschall: hatte General“ 
oberst Stumpf; Oberbefehlshaber der Luftflott® 
„Reich, das Lebenswerk des Söldaten und 
Fliegere Korten gewürdigt und seine hohen 
Verdienste an zahlreichen Kampferfolgen def 
deutschen Luftwaffe hervorgehoben. | 

Nach dem Staatsakt wurde der Sarg untef 
militärischen Ehren nach dem Bahnhof Hohen“ 
stein überführt und von da mit Sonderzug nach 
Berlin gebracht. In der Reichshauptstadt holten 
Ehrenkompanien den Sarg ein und geleiteten © 
ihn auf einer Lafette in feierlichem Zug zu eine BR; 
Einäscherungsställe im Westen Berlins, Bevat 
die sterblichen Überreste des Toten den Flam 
men übergeben wurden, überbrachte def 
Staatssekretär der Luftfahrt, Ganeralfeldmat” 
schall Milch, dem Toten noch einmal die letz” 
ten Abschledsgrüße des Führers und des deut 
schen Volkes, 
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Schatten, Da war der Hünger nach Arbeit, def f m 
in hoffnungslosen Gesichtern von Männer i 
stand, die vom frühen Morge.. an die Strafen 
durchwanderten, um vielleicht doch einmal bei 
irgendeiner kleinen Gelegenheit als Erste zuf f 
Stelle zu sein. Da lungerte Auf den Bänke P 
der Parkänlagen e'ne Jugend herum, die seit f 
dem letzten Schultag kelne Pflicht, keine Aul 
gabe, ke'n Ziel mehr kennengelernt hatte und 
die sich ihre Groschen vom Arbeitsamt holt’ 
um sie in schlechten Zigaretten anzulegen odef i $ 
sie im Kartenspiel zu Vortun. War das Geld 
verbraucht, eo verdösten sie iruge die zet g 
oder es kam ein schon Verlorener und lockt ih 
von einem Wege her, der abwärts führte, W4 
tat's! Dies Leben hätte ja keinen Sinn, I 
Holle fror. „Gibt e5 denn gar keine Hilfe? 
fragte sie Berti voll tiefen Erbarmens. Py 
Bert hob die Schultern und sagte nichts. Abar ipe 
am Abend führte er sie in ein kleines, sebr Al 
heschoidenes Lokal, in dossen Hinterzimmel 
einem schmalen, langgestreckten Raum, etw® 
30 junge Leute, die meisten in abgetragen} 
Kleidung, belsammensaßen, 
Als die beiden den Raum betraten, grüßl 
Bert mit erhobenem Arm, Hollie sah, daß ©" 
keinen von den jungen Männern kannte, MI!) 
enem von ihnen wechselte er ein paar kur“ 
Worte, und dann saß er unter ihnen als einé it 
der ihren. Run 
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los Abhärten für den Winterl 
en” icht jedem wird es möglich sein, im Som- 
tig t täglich freizubaden und zu schwimmen. 
| “r aber kann die gerade in der heißen 
ol. zeit doppelt angenehme gute Haut- 
der Ne durchführen durch die allmorgendliche 
u ue Dusche oder kalte Ganzkörperabreibung. 
2e regelmäßige Anwendung während des 
gyi en Sommers (und einmal daran gewöhnt, 
16 i h später in der kalten Jahreszeit) führt zur 
eti- Ärtung und zur Steigerung der natürlichen 
das Derstandskräfte des Körpers gegen Krank- 
ahad Isstoffe aller Art. Zudem gewinnen wir da- 
‚als jene körperliche und innere Frische, die 
heil Der Tagespensum an Arbeit im Beruf er- 
ie k Atert, Vergessen wir es nicht: Unsere Ge- 
ivi Iudheit ist kriegswichtig! Wir haben die 
jon tht, gesund zu bleiben, und dazu muß die 
tend Mohlene Möglichkeit der Abhärtung gerade 
7 Pt benutzt werden, 
er- 
Br. Das Eiserne Kreuz 2, Klasse erhielt Walter 


n (Ditmar, Obergefreiter, Schriftleiter der „Litz- 
re Anstädter Zeitung”, 


ein Wortzählung in Telegrammen vereinheit- 
jer- AL Die Reichspost hat die Wortzählung in 
den grammen weiter vereinheitlicht, Danach 
jer- in Zahlen geschriebene Tagesangaben, die 

{t getrennt niedergeschrieben, aber als sol- 

$ zweifelsfrei zu erkennen sind, vom Abnah- 
ora amten zu einer Gruppe zusammenzuziehen 
a) „ME wie andere Zahlengruppen zu je fünf Zei» 
EY “i als ein Wort zu berechnen, wobei über- 


~ Ẹüssige Zeichen wiederum als ein Wort gel- 
Die Satzzeichen, die der Absender zur 


N: nung angewandt hat, also Punkt, Beistrich 
ne EY Bruchstrich usw., werden als je ein Zei- 
lug- N gezählt, Die Tagesangabe 12, 12, 1944 bei- 
lsweise wird demgemäß als zwei Worte be- 
Miet, Uhrzeitangaben werden je nach ihrer 
im teibweise gezählt und berechnet, so gelten 
mit Re die Angaben 15% und 15,25 als je ein 
mit Pit, 15.25 Uhr als zwei Wörter und 15 Uhr 
hen Als drei Wörter. Ist der Zeitangabe zur 
Zet: Tüzeichnung der Stunde der Buchstabe h an- 
ach ; agt, so wird er als ein Wort besonders 
net, 
en Eine Taschendiebin wurde unschädlich ge- 
une Th, Das Sondergericht Litzmannstadt ver- 
beñ: te die Polin Zenobia Rybarkiewicz, der 
vere N sehr raffiniert ausgeführter Taschendieb- 
f W“ nachgewiesen werden konnte, Sie erhält 
chif Jahr und sechs Monate Straflager, Ba. 
von Kestgenommen, In der Nacht zum 25, Juli 
ad: Wide der Pole Bronislaw Durka festgenom- 
I Er wird seit längerer Zeit wegen Dieb- 
5 Ws und Kriegswirtschaftsverbrechens ge- 
ner a, 
der jË Wohnungseinbrecher wurde auf frischer 
uf i gefant. Der 24 Jahre alte Pole Stefan No- 
nen“ RRi von hier war in den Nachmittagsstunden 
ralés 7923, Juli mit Nachschlüsseln in eine Woh- 
rten, H in der Gartenstraße eingedrungen und 
hrer ER dort Kleidungsstücke und Schmuck- 
nüd: en im Gesamtwert von rund 500 RM ent- 
ichs“ A Het, Beim Verlassen des Hauses wurde er 
chen RN Hausbewöhnefn gestellt und der Polizei 
a Kleben, Das Diebesqut wurde ihm wieder 
mrih nommen. 
Per’ 
der 
iter, 
e „Mitel, Dienstgrad- und Berufsbezeichnun- 
ali Pa sind ein Ausdruck der beruflichen Stel- 
Torte I oder eine Anerkennung der fachlichen 


Aluna. Man mißt ihnen in unserer heutigen 
henii llschaftsordnung vielleicht nicht mehr die 
der fätende Bedeutung bei, die sie einstmals 

Son; indessen sind ele im Dienstverkehr 
1 Berufsleben oftmals unentbehrlich und 


m böhrechen der Würdigung der persönlichen 
ch hg und Stellung, die eine der elemen- 
tan WN nationalsozialistischen Grundsätze ist, 
BE, Kind in unserer Zeit daher weniger eine 
iner einung des gaesellschaftlichen, als des 
evol fien Lebens, upd stets sind sie mit dem 
Ham? WiL der Leistung verknüpft, 

der ite] ung Dienstgrade sind deshalb auch an 
ma! erson dessen gebunden, dem sie zuer- 


N sind; sie müssen verdient werden und 
deut y Weder erblich noch übertragbar. Auch der 
Ettin des Titelträgers stehen sie nicht zu, 

N sie nimmt weder die öffentliche Stellung 


mp Meloch vollbringt sie selber die Leistung, die 
MN Titel des Mannes entspricht. Die „Frau 
gina Zi Mor“ die „Frau Professor“ oder „Frau 


Nörungsrat“ haben also nur dort eine Be- 


‚eben IN 
Aber 


welt‘ 

n 
Ka In der von führenden Vertretern der 
Meutschen Forschung, Politik und Publizi- 
t 2 nik unter Leitung von, Prof: Dr. H. M. 
chaeder und Dr, . er im urt-Vo- 
an Winckel-Verlag, Heidelberg - Berlin - Magde- 
1 bo! Dirk, herausgegebenen Enzyklopädie, nAra- 
A sche Welt‘ erscheinen in den nächsten 
e zuf agen zwei neue, im Rahmen der von Prof, 
inke chneder eingelelteten neuen , deutschen 
heit Aranlenwissenachaft Wiehe e Binde: Ara 
> sche Welt“, Unter twirkung von Relin- 
Aul ard Hüber herausgegeben von Hans Hein- 
und tich Schaeder, 3. Band: „Geschichte der 
h 116, Arabischen welt von rans a Taosonnar, 
0 t 6 Kurtenskizuen, VIII, 160 8. 5. Band: 
odel hArabische Führergestalten" von W. Bjürk- 
Geld Man, R. Müber, E., Klingmüller, D, v. Mi- 
Zeit kusech und H, H, Schacder. VIII, 199 8. Mel: 
elberg - Berlin - Magdeburg, urt-Vo - 
jocktë kel-Verlag,) Wir sind, mit besonderer Gê- 
was Nechmigung, In der Lage, über die bedeut- 


\ Mmen Veröffentlichungen den nachstehen- 
den Vorbericht zu veröffentlichen. 
der arabischen Frage spiegelt sich die Ent- 
i nge des letzten Halbjahrhunderts anglo- 
ri, nischer Herrsehaftsansprüche mit beson- 
Aber ip areutlichkeit, Zunächst löste der Aufstieg 
seht ar lntischen Völker Europas die arabische 
mmar Pk: us den alten Zusammenhingen und vyer- 
ha Sie Immer mehr in den überseeischen 
ON der atlantischen Mächte, bis sie sogar 
Frontstellung gegen das kontinentale- Eu- 
Kedrängt werden konnte. Dann erlag die 
Großbritanniens den Kräften des ver- 


iret en, 


rűðte Achtstrebens der britischen Ollgarchle, 
ab eni en SA ,.-Imperlallsmus treibenden amerika- 
Mit in Hochfinanz und des Judentums, so daß 
ed fha mer schärfer werdenden Gegensatz zum 
kurrai Ikonsenden Nationalismus der nahöstlichen 
ine 


vd „„eriet. Zu diesen Kräften trat, In ein son- 
Bihi Bündnis mit dem  britisch-amerikani- 
as, Irtschaftsimperlallsmus geführt, der ruk- 
tolg Apr aliäche Bolschewismus, dessen Auftreten 
; AR Interessent an den Gebieten des Nahen 


ec Gefahr der Zerreißuhg dér arabischen 


tabertum in der Geschichte 7 van sts mag"! 


Es wird durchgegriffen! 7 Der Gauleiter auf dem Hauptbahnhof 


Unser Gauleiter erhielt in den letzten Ta- 
gen eine Anzahl Briefe von hiesigen boden- 
ständigen Deutschen und Umsiedlern, die auf 
die Tatsache hinwiesen, daß zahlreiche Volks- 
genossen aus dem Altreich Unruhe säen, indem 
sie entweder selbst überstürzt abreisen oder 
aber ihre Sachen in die Heimat zurückschicken, 
um sie „in Sicherheit zu bringen." 

Die Briefschreiber gaben mit Recht ihrem 
Unmut darüber Ausdruck, daß gerade diejeni- 
gen, die berufen sind, den Deutschen dieses 
ein derartiges 


Raumes ein Vorbild zu sein, 
schlechtes Beispiel geben. 

Die Briefschreiber erinnerten 
hiesige 


dabei an die 


Tatsache, daß das bodensländige 


Deutschtum sowohl zur Russen- als auch zur Po- 
lenzeit selbst in den kritischsten Augenblicken 
auf dem Platz, auf den es das Schicksal ge- 
stellt hatte, ausharrte, 

Auf Grund dieser Zuschriften begab sich 
der Gauleiter kurz entschlossen und ohne An- 
meldung nach Litzmannstadt, um an Ort und 
Stelle zu untersuchen, wie weit die ihm ge- 
schilderten Zustände auf Wahrheit beruhen, 

Gestern morgen traf der Gauleiter in Be- 
gleitung des Höheren $f- und Polizeiführers, 
Ritterkreuzträgers, 4#-Gruppenführers Reine- 
fahr aus Posen in Litzmannstadt ein. Um sich 
selbst ein Bild vom Umfang des Reiseverkehrs 
zu machen, erschien er — in Begleitung des 
Höheren $f- und Polizeiführers, des Kreislei- 
ters Athen, des Regierungspräsidenten Dr. Rie- 
diger, des Polizeipräsidenten 44-Brigadeführer 
Dr, Albert und des Kriegsvertreters des Ober- 
bürgermeisters Oberregierungsrat Dr. Brad- 
fisch — auf dem Hauptbahnhof, 

Das Bild, das der Gauleiter dort gewann, 
war alles andere denn erfreulich. Nicht allein, 
daß — wie er sich selbst davon überzeugte — 
manche Fahrgäste ohne zwingende Ursache in 
Richtung Berlin oder Breslau verreisen woll- 
ten, auch die Mitnahme von Gepäck übertraf 
in verschiedenen Fällen das normale Maß, 
Ganz besonders unschön sah es jedoch in die- 
ser Hinsicht auf der Aufgabestelle für Expreß- 
gut aus, Mitunter wurden hier von Einzelper- 


tau Geheimrat”,Titelmißbrauch aus falfcherHöflichkeit 


rechlirung, wo diese Frauen selber Inhaber 
dieser Stellung oder des akademischen Grades 
sind. 


Für die „Frau Geheimrat“ aber, die „Frau 
Major“ oder die „Frau Oberravisor“, die mit 
dem Titel oder der Berufsbezeichnung ihres 
Mannes angeredet wird, fehlt uns jedes Ver- 
ständnis; sie wirkt wie ein Überbleibsel aus 
einer Zeit, die an Äußerlichkeiten hing und 
mit Schnörkeln und Verzierungen die wahre 
Form der Dinge verdeckte, Wir sollten des- 
halb endlich auch die Vitrine des öffentlichen 
Lebens von den Nippsachen entrümpeln, die 
längst nicht mehr unserem Geschmack und 
unserer Zeit entsprechen. 


Dieser Appell richtet sich nicht so sehr an 
die selber betroffenen Frauen, als an all jene 
Volkstenossen, dia aus Gewohnheit oder falsch 
angewandter Höflichkeit noch immer die 
Frauen mit den Titeln des Mannes ansprethen. 
Entheben wir also künftig diese Frauen der 


peinlichen Mühe, sich immer wieder gegen 
solch ungerchtfertigte Anrede verwahren zu 
müssen N, SIK. 


welt und ihrer natürlichen Lebenszusammenhlfinge 
jetzt auf die Spitze getrieben hat, Sò hat sich 
zwischen den Mlichten der europäischen Neuord- 
nung und den der Befreiung harrenden Völkern 
Arablens eine natürliche Bundesgenossenschaft ge- 
bildet, die den Sinn hat, die beiden Kulturkreisen 
drohende fremde Macht zu brechen. Aus dieser 
Bundesgenossenschaft resultiert ein sehr aktuelles 
deutsches Interesse an den nahöstlichen Proble- 
men, das einen unmittelbaren Gegenstand besitzt, 
seit der Mufti von Jerusalem Hadsch Muhammed 
Amin el-Husalni und der frühere irakische Mini- 


sterpräsident Raschld All el-Ghallanl auf dem 
Boden des Reiches Schutz und Hilfe für den 
Kampf ihrer Völker gefunden haben. Ein sicht- 


barer Ausdruck dieser deutschen Interessennahme 
an der arabischen Welt ist die von dem Berliner 


Ordinarius für Orlentallsche Philologie Prof, Dr, 
Schaeder und dem Herausgeber der Zeit- 
schrift des Deutschen Orlent-Vereins „Der Nahe 


Osten" Dr, Hüber begründete, bereits bis zum 
5. Bande geförderte Schriftenreihe „Arabische 
welt", In der sich die führenden Vertreter der 
deutschen Arablen-Forschung mit den besten 
Sachkennern Aus Politik und Publizistik zusam- 
mengetan haben, um die Betrachtung rer arabi- 
schen Probleme dem britischen Scheinwerfer — 
in dessen Licht auch der deutsche Meser die 
Dinge im Nahen Osten zu schen bisher gezwun- 
gen war — zu entziehen, Mit fortächreitender 
Entwicklung wird die Archltcktonik den Unter- 
nehmens, das die Aufgabe einer „deutschen Ara- 
blien-Enzyklöpädlie" erfüllen soll, Immer deut- 
licher erkennbar, Bisher lagen drei Bände vor: 
eine Untersuchung „Imperlallsmus und Arabische 
Frage" von F, W, Fernau, eine Bintührung in 
„Kunst und Kultlr der Arabischen Welt" von 
Prof. Dr. Kühnel und elne Darstellung des „Ara- 
bischen Wirtschaftslebens" von Dr, Hüber Zu 
Ihnen tritt jetzt eine „Geschichte der urablschen 
Welt‘ von Franz Taeschner und ein von Prof. 
Schaoder herausgegeboner Sammelband „Arabi- 
sche Führergestalten', der das Taeschnerlsche 
Buch nach der persönlichen Selite. hin ergänzt. 
Der wesentliche Vorzug der für eine große Le- 


Der Gauleiter überprijft die Reisedokumente der Fahrgäste, 


sonen — die zu diesem Zweck seit dem Vor- 
abend vor der Halle angeständen hatten — 
drei, vier und auch noch mehr Gepäckstücke 
aufgegeben, die keineswegs immer Reisegut 
enthielten, < 

Der Gauleiter veranlaßte die Personen, die 
keinen unbedingt: notwendigen Reisezweck 
nachweisen konnlen, zur Aufgabe der beab- 
sichtigten Fahrt, Dem, der zu viel Gepäck mit- 
hatte, wurde nähegelögt, die Eisenbahn nicht 
unnötig zu belasten, sondern nur ‚einen Teil 
mitzunehmen. Besonders kraß war der Fall 
eines Ehepaares, das mit seinem Gepäck nicht 
weniger als drei Koffer mit Speck, Eiern und 
änderen Lebensmitteln mitführte, 


Ein Dentist hielt es für notwendig, gleich 
drei große Kisten als Expreßgut aufzugeben, 
in dem sich nach ‘seiner Behauptung sein 
Werkzeug befand. Natürlich hat der Gauleiter 
den Dentisten mit seinen Kisten hierbehalten. 

Angehalten wurde auch das zählreiche Ge- 
päck gewisser Betriebsführer, die damit ihre 
p, peup) 


Ihr Gepäck ist beschlagnahmt! 


polnischen Angestellten auf den Bahnhof ge- 
schickt hatten, 

Beamte aus dem Generalgouvernement, die 
ins Altreich reisen wollten, wurden vom Gau- 
leiter im Hinblick auf den von ihm als Reichs- 
verteidigungskommissar verfügten Erlaß — ge- 
strige „LZ."I — notdienstverpflichtet.. Sie wer- 
den hier im Wartheland eingesetzt werden, 

Um der hier in Litzmannstadt verzeichne- 
ten Unruhe wirksam zu begegnen, wird der 
Gauleiter in der nächsten Zeit des öfteren 
hierher kommen und zu diesem Zweck sogar 
hier für einige Tage Aufenthalt nehmen, 

Um den überflüssigen Reisen zu steuern, 
hat der Gauleiter in seiner Bigenschaft als 
Reichsverteidigungskommissar eine Verordnung 
angekündigt, wonach für alle männlichen Per- 
sonen im Alter von 16 bis 65 Jahren der Rei- 
severkehr verboten wird. Der Polizeipräsident 
hat den Auftrag erhalten, die Ausführung die- 


serschaft bestimmten Bände ist ihre Kürze, Die 
Geschichte Arablens ist, weit über den tagos- 
politischen Zweck hinaus, eine bis an den Rand 
gefüllte wissenschaftliche Arbeit hohen Ranges, 


die nicht nur dem Lalenleser, sondern auch dem 


Politiker und Publizisten ein vollständiges Bild 
großartiger geschichtlicher Entwicklungen gibt 
Einer 


onnaa des Landes und seiner Bewoh- 
ner folgt eine urze Geschichte „Alt-Arablens' 
bis zum Auftreten Muhammeds und, In sechs Ab- 
schnitten („Der Eingriff der Araber in die Welt- 
geschichte”, „Das Arabische Weltreich der Omal- 
Indenkallfen", „Das Islamische Weltreich der Ab- 
basidenkaliten", „Türkenherrschaft und Krauz- 
züge", „Die Mongolenzeit und das Mamluken- 
reich" und „Die Arabische Welt als Bestandteil 
des Großossmänlschen Reiches"), der Abinuf jener 
Entwicklung, die das Arabertum in 18 Jahrhunder- 
ten auf die Höhe einer Weltmacht und hinab In 
den Zustand eines Objekts der Politiker der euro- 
päischen Großmlächte geführt hat, Der Sammel- 
band „Arabische Führergestalten" erfüllt die Auf- 
abe, die führenden Männer des arabischen Frei- 
eitskampfes im letzten Monschenalter: Saard 
Zaghlul, den Apypter, dio tragischen Gèstalten 
Husain b. Alis und seines Sohnes Fulsal, ihren 
glticklicheren Gegenspieler Ibn Saud, den Gros- 
mufti Muhammed Amin el-Husain!l und den Mini- 
sterpräsidenten Raschid All el-Ohallani einzein zu 
würdigen, daneben aber die größte Führergestalt 
der Arabischen Welt, den Propheten Muhammed, 
vor den zeitgenössischen Leser hinzustellon, Keine 
Zweite weltgeschichtliche Entwicklung Ist so stark 
und 50 dauernhaft von der Leistung ihres Ur- 
hebers geprägt, wie der Islam. Prof, Schaeder 
stellt klar, was sich über die Voraussetzungen von 
Muhammeds Auftreten und über die Widerstände, 
die er zu überwinden hatte, Über die Formunk 
seiner Persönlichkeit und über sein Wirken nach 
dem Stande der gegenwärtigen Forschung zuvor- 
lässig sagen 10t. 

Man nannte Professor Virchow einmal einen Meister 
In. seinem Fach, „Melster gibt es nicht, wir sind allzeit 
nur Lernende! antwortete Virchow, 

[7 


In Richard Wagners Gorenwart nannte man eine ber 
kannte Sängerin einmal eine Künstlerin von Format, 
Ja”, nickte Wagner, „von Lupenlormati 


— Expreßgut häuft sich zu Bergen. 


ser Verordnung auf das genaueste zu über- 
wachen, 

Wie wir weiterhin hören, ist der Regie- 
rungspräsident vom Gauleiter in seiner Eigen- 
schaft als Reichsverteidigungskommissar be- 
auftragt worden, im Rahmen der Fürsorge für 
Mütter mit Kleinkindern weitere Weisungen 
an die örtlichen Dienststellen der Ostkreise zu 
erteilen, 

Im Lauf des Tages nahm der Gauleiter die 
Gelegenheit wahr, mit den führenden Männern 
der staatlichen, städtischen und Polizeiverwal- 
tung laufende dienstliche Fragen zu bespre- 
chen, Überdies rief der Kreisleiter im Hand- 
umdrehen die Männer seines Stabes sowie die 


4 
tAufn,: Bell [3)) 


Ortsgruppenleiter zusammen, denen der Gau- 
leiter die genaue Ausrichtung im Hinblick auf 
die Erfordernisse der derzeitigen Lage gab, 


+ 

Es ist freudig zu begrüßen, daß der Gau- 
leiter trotz des Ubermaßes an Arbeit, die die 
gegenwärtige Zeit ihm auferlegt, sich die Zeit 
genommen hat und auch noch weiterhin neh- 
men will, um nach Litzmannstadt zu kommen 
und die aufgeregten Gemüter zu beruhigen, 
Das wenig schöne Bild, das er auf dem Haupt- 
bahnhof zu sehen bekam, ist nur ein Schön- 
heitsfehler auf dem Gesicht unserer Stadt, die 
unbeirrt um derartige sehr bedauerliche Er- 
scheinungen rastlos für den Sieg arbeitet, 
Volksgenossen, die vergessen, wäs sie ihrem 
deutschen Vaterland schuldig sind und in dem 
gegenwärtigen ernsten Augenblick ihren Po- 
sten verlassen, müssen mit allem Nachdruck 
auf ihre Pflicht aufmerksam gemacht werden. 

Aus diesem Grund ist auch die Angekün- 
digte Verordnung über das Reiseverbot für 
männliche Personen zwischen 16 und 65 Jah- 
ren zu begrüßen, Verantwortungslosen männ- 
lichen Personen muß die Möglichkeit genom- 
men werden, die Eisenbahnabteile zu überfül- 
len, indes ihre Kameraden rastlos tätig sind; 
die Eisenbahn hat heute wichtigere Aufgaben 
zu erfüllen, als Vergnügungsreisende zu beför- 
dern. Dagegen wird jeder Verständnis dafür 
aufbringen, daß Frauen mit kleinen Kindern 
den Wunsch haben, für einige Zeit ruhigere 
Stätten aufzusuchen, 


Fensterscheiben aus Schaukästen müssen 
entfernt werden. Im amtlichen Teil dieser Aus- 
gabe wird eine Bekanntmachung ‘des Polizei- 
präsidenten als örtl, Luftschutzleiter veröffent- 
licht, wonach nicht unbedingt notwendige Fen- 
sterscheiben aus Schaukästen usw, zu entfer- 
nen sind. 


Die Partei ruft Dich! 


Heuta finden die untenstehenden Kund- 
gebungen der NSDAP. statt. Deutsche erscheint 


pünktlich! . 
Og. Flughafen, 19,30 Uhr: Glickendeelerweg 5, 
Og. Skagerrak, 19,30 Uhr: Wilh.-Gustloff-Str, 54, 
L. Geyer, 


Redner: Pg. Martin; 

Og. Südring, 19.30 Uhr: Fa, Adolf- 
Hitler-Straße 293, Redner: Pg, Nega; 

Og. Heinzelshof u. Nioderfelde, 19.90 Uhr: Win- 
zerweg 5/7, Redner: Pg. Karsch. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung. Amt tür Volkswohlfahrt, Allgemeine Arf» 
beitsbesprechung. für Hillsstellenleiterinnen, deren Vertre- 
terinnen, Schwestern und soziale Mitarbeiterinnen für Mo- 
nat August Donnerstag 15,30 Uhr NSV.„Kreisamtsleltung. 


Kreisieltung, Amt tür Volkswohllahrt, Monatsbespre- 
Chung der Orlsgtüppenamtsiolter heute 19,30 Uhr Kreis 
amtsleitung NSV., Gaußstraße 3, 


Kultur In unserer Zeit 


Kriegsarbeit des Deutschen Sängerbundes 


Die Gausängerführer des Reiches und ‘der Mu- 
sikbeirat des Deutschen Sängerbundes waren klürz- 
lich zu einer Arbeitstagung des Deutschen Sängers 
bundas: nach Aussig einberufen worden. Die Bë- 
ratungen galten vor allem der durch die Kriegs- 
verhältnisse geschaffenen Lage der Gesangvereine, 
wobel dic- Bildung von Chorgemeinschaften zur 
Erfüllung der Kriegsaufgaben besonders behandelt 
wurde, Als wichtigste Kriegsaufgaben der Männer 
chöre wurden hgrausgestellt: das Lnzarettsingen, 
das Singen für das Kriegs-Winterhilfewerk und 
das Deutsche Röte Kreüz und die Mitwirkung bel 
den Veranstaltungen der, Partei im Jahresablauf, 
Durch die Einbeziehung des Deutschen Sängerbuns 
des in das NS.-Volkskullurwerk erhalten die Gê- 
sangvereine neuen Antrieb und eine, Verbreiterung 
ihres Wirkungskreines. 


Schrifttum 


Von der „Geschichte des spanischen Stier- 
kampies", dem auf drei Bände und einen Anhang 
angelegten Werke Jose Marin de Tonslon („LOS 
Toros, Espanacalpe, Mairld) ist nach dem ersten 
Band über die Entwicklung des Stierkampfes, die 
Züchtung der Kumpfistiere, Spaniens Stierplätze 
usw, der dritte Band erschienen, Dieser enthält 
auf 1030 Selten (in Lexikon-Format) über zehn» 
tausend. Leobensbeschreilbungen von Stierklimpfern, 
Das sehr gründliche Werk Cossios ist bel weltem 
das Boste, was die an sich umfangreiche Stier 
kampt-Literatur hervorgebracht hat, 


Film 

„Weiße Rosen“, ein neuer finnischer Film, der 
vor kurzem aufgeführt wurde, wird in Fächkreli- 
sen als einer der „Großen Filme" der finnischen 
Filmproduktion bezeichnet, Es handelt sich in dem 
Film nach elner Idee von Eino Selsjokl um einen 
romantischen Liebesfilm aus der Zeit um die Jahr» 
hundertwende, Er schildert die Liebe eines Jungen 
Mädchens zu einem berühmten Schriitsteller, eine 
Liebe, die von der Schulbank herrührt und das 
ganze Leoben hindurch dauert. Hauptdarsteller 
sind die beiden Größen des finnischen Flims, Hè- 
liena Kara und Tauno Palo, 


. 4 : 4 $ ¿ =] 4 n cM 
" Beweise der Treue zum Führer einte‘ kürzlich seine Mitarbeiter zu einer Jungen und Mädel zum Gauentscheid des Mordanschlags auf den Führer gestaltete sio 
EN Die Welle der Treuekundgebungen und das Sitzung des erweiterten Kreisstabes. -Nach Kriegsberufswettkampfes zugelassen wurden. dieser Tage in Moosburg die Auszeichnung 4s 
zn Bekenntnis der Dankbarkeli PA der der Berichterstattung der Ortsgruppenleiter Der Kreisamtsleiter für Volkswohlfahrt forderte Kriegsfreiwilligen der Hitler-Jugend: zu eine 


Vorsehung für die wunderbare Errellung des 
Führers am 20. Juli hat auch darin ihren Aus- 
druck gefunden, daß dem Gauleiter aus allen 
Teilen des Warihegaues Geldspenden zuge- 
gangen sind, die spontan in der Freude über 
die Erreitung des Führers aufgebracht worden 
sind. Aus allen Schichten der Bevölkerung 


An alles denkt auch im Kriege die Parteiführung 


Der Kreisleiter von Litzmannsladt-Land ver- 


über ihr Schaffen, sprachen in der eigentlichen 


‚Sitzung alle Kreisamtsleiter, 


Die politischen Schulungen mit den Orts- 
gruppen-, Zellen- und Blockleitern werden 
auch weiterhin fortgeführt, erklärte der Kreis- 
organisationsleiterr. Für eine weitere- Inten- 
sivierung der Spinnstoffsammlung setzte sich 


Bauernschulungen zeigte sich darin, 


einen stärkeren Besuch der Mütterberatungs- 
stunden und gab anschließend einen inter- 
essänten Bericht über die Tätigkeit der NSV. 
sowie eine Aufstellung der Spenden für das 
Kriegqs-WHW, Der Kreisobmann der DAF. 
sowie die Kreisfrauenschaftsleiterin behandel- 
ten die Tätigkeit der Frau im Kriege sowie 


daß 44. 


Leslau 


re, Die deutsche Jugend bekennt sich i 
Kampf. Unter dem Eindruck des ruchlost 


Kudgebung der Kampfentschlossenheit de) 
Moosburger Bevölkerung und insbesondere de 
Jugend. Die Veranstaltung, die im Deutsche] 
Haus zur Durchführung gelangte, wurde”# 
einer eindrucksvollen. Treuekundgebung ZU 
Führer, Die Auszeichnung der Kriegsfreiwiti 
gen mit der Roten Litze wurde vom Führer as 


| sind Beträge zur Verfügun esiellt worde der Kreispropagandaleiter ein, Der Kreisamts- die Erfassung der Kinder aus der Volkslisten- Bänhes warn (662), Oberstammfühf® 
' die ein Erbe Baal daft sind, ip AN ieiter für Volksgesundheit berichtete über den gruppe 3 und 4 für die Kindergruppe der NSF. Schroeder und einem Offizier als Vertreter d h A 
unsere deutsche Bevölkerung durch diesen erfreulichen Gesundheitsstand auch unter den, Die NSKOV, baue die Betreuung der Verwun- Mit dei" 


Fingerzeig des Schicksals berührt worden ist, 
und wie sie jetzt mehr denn je bereit ist, nach 
Kräften zu helfen und mit zu arbeiten. Der 
Gauleiter hat die bel Ihm eingegangenen Spen- 
den mit bestem Dank an die Landesstelle des 
Deutschen Roten Kreuzes für Zwecke der La- 
zarettbelreuung zur Verfügung gestellt, Damit 
ist dem Willen der Spender am besten ent- 
sprochen worden, 


müßte eine allgemeine Intensivierung aller nie gelingen werde, uns den Glauben an un- 
Turek AR u Kräfte in den Vordergrund gestellt werden, seren Führer und an den Sieg zu nehmen, Den Rückblick auf den AEOESCT EIN soii 
Treuekundgebung. Wie in vielen Städten betonten der Kreiswirlschaftsberater und der umgesiedelten Schwarzmeerdeutschen müsse Aut den Faßbailleidern (dès Reiches, am ‚letzten. Sora 


des Warthelandes hat sich auch in Turek die 
gesamte werktätige Bevölkerung zu einer 
spontanen Treuekundgebung für den Führer 
zusammengefunden, Die Gefolgschaften der 
Betriebe marschierten meist geschlossen mit 
dem Kreisleiter än der Spitze zu einem Groß- 
appell der DAF, auf, Der Reichshauptstellen- 
leiter der NSDAP. und Kommandant der 
Gauschulungsburg Wiesenbach, Pg. Wüllner, 
brachte dabei für die deutsche Bevölkerung 
Tureks ein flammendes Treuebekenntnis zum 
Führer zum Ausdruck, Er betonte u. as Wir 
wollen nicht von einer überheblichen, erbärm- 
lichen Clique regiert, sondern von unserem 
selbst gewählten Führer geführt werden, 
Er ist für uns am höchsten geadelt durch das 
blinde Vertrauen und die heiße Liebe des 
deutschen Völkes. Dieses wird ihm nur noch 
verbissener in. Härte und Tapferkeit nach- 
eifern, ihn noch leidenschaftlicher lieben und 
ihm die Treue halten, 


Kutno 


gt. Erste Abschlußprüfiung der Handelsschule. 
Unter dem Vorsitz des Vertreters des Regie- 
rungspräsidenten, Regierungs- und Gewerbe- 


Schwarzmeerdeutschen, deren ärztliche Be- 
treuung sich durch zusätzliche Kräfte aus den 
Reihen der Umsiedler verbessert habe. Der 
Kreisschulungsleiter stellte fest; daß die Land- 
bevölkerung den Lebensfeiern der Partei im- 
mer größeres Interese entigegenbringe, wäh- 
red der Ortsamtsleiter für Volkstumsfragen 
von den erfolgreichen Umschulungen der Kin- 
der der Volksliste 3 und 4 berichtete. 
Auf wirtschaftlichem und technischem Gebiet 


Kreisamtsleiter für Technik, Der Kreisbauern- 
führer, gleichzeitig Kreisamtsleiter für das 
Landvolk, konnte die gute Versorgungslage im 
Landkreis bekanntgeben, Eine erhöhte Kar- 
toffelbaufläche; sei vorgesehen, und dem Pro- 
blem des Vorspannes sei man neuerdings wie- 
der mit der Einführung kleiner Panjepferde 
aus Tansnistrien begegnet, Der Erfolg der 


deten wie auch die Verschickung. zahlreicher 
Kriegermütter weiter aus, erklärte der Kreis- 
amtsleiter der NSKOV. Dann folgten Berichie 
der Gliederungen, in deren Rahmen der Bann- 
führer über den aktiven Einsatz der Hitler- 
Jugend für den Behelfsheimbau sprach. Ab- 
schließend fäßle Kreisleiter Mees die erörter- 


‚ten Fragen noch einmal kurz zusammen und 


schloß /die Sitzung mit der Feststellung, daß 
es trotz des erhöhten Luflterrors den Feinden 


durch Familienabende, offenes Singen und 
drgl, das große deutsehe Gemeinschaflserlebnis 
vermittelt werden. Auch setzte er sich für die 
Unterbringung erholungsbedürftiger Mütter in 
Mütterheimen ein, In der Volkstumspolitik 
betonte er die bisherige gradlinige Haltung, 
die in klarer Trennung zwischen Deutschem 
und fremdem Volkstum bestehe, oe, 


Neue Pflanzungen imBauerngarten nuten der Ernährung 


Im Gemüsegarten sind jetzt zahlreiche Beete 
abgeerntet und frei für neue Kulturen. Auch im 
August können wir sie noch mit Erfolg neu be- 
pflanzen und weiter für unsere Ernlhrung nutz- 
bar machen, Kohlrabi kann noch bis Ende August 
gepflanzt werden. Für den frühen Nachfrüchtbau 
können ‚die Sorten „Blauer Speck‘, „Blauer und 
weißer Goliath" genommen werden, für spätere 
Pflanzungen die Sorten „Delikate“ und „Wiener. 
Auch Rettich eignet sich besonders gut als Nach- 
frucht. Für frühere Aussaatzeit wählt man die 
Sorten „Runder. schwarzer" ‘oder „Halblanger 
weißer‘, für spätere Aussaat die Sorten „Mün- 
chener Bier“ und „Runder Frührettich'. Reihen- 
entfernung etwa 30 cm,. Spinat kann für die 
Herbsternte noch bis Mitte August ausgeslt wer- 
den. Man nimmt die Sorten „Universal und „Vi- 
roflay'‘, Reihenentfernung etwa 25 cm. Mangold 
wird gleichfalls als Spinatgemüse angebaut und 
eignet sich gut zum Nachfruchtbau. Grünkohl ist 


sogenannten Gelztriebe, Dagegen soll man die 
Blätter nicht entfernen, die Pflanze braucht sie 
dringend-zum Atmen und zum Aufbau. Keinesfalls 
gebe man an fast fertiges Gemüse Stiokstoffdün- 
ger, es würde zu neuem Wachstum gereizt und im 
Geschmack und der Haltbarkeit leiden. Ende Au- 
gust kann bereits Rhabarber neu gepflanzt werden. 
Man pflanze auf weite Entfernung mit 1:1 m Ab- 
stand, grabe und lockere den Boden recht tief und 
verwende Stallmist ‘oder Komposterde bel der 
Pflanzung, 

Im Obstgarten dient alle Arbeit für die Vor- 
bereltung der Ernte. Fruchtbeladene Äste sind zu 
stützen, Fallobst täglich aufzulesen. Bei der Ernte 
gehe man vorsichtig zu Werke, Beschädigungen 
und Druckstellen an den Früchten vermindern die 
Lagertähigkeit, — Im August wird der sogenannte 
Grünschnitt durchgeführt. Er besteht in einer 
Kürzung besonders starker Triebe. Die vorjlihrigen 
Zapfen werden hierbei sorgfältig entfernt. Es ist 


deutschen Wehrmacht vorgenommen. 
Verleihung der Roten Litze in Moosburg habe hati 
sich die Freiwilligen-Meldungen der Hitl&M rpi 
Jugend im Bann Leslau weiterhin erhöht 
es wird nun mit den Meldungen der übrige 7. . 
Landeinheiten die 100-%s-Grenze aller Jang 
gangsmäßig in Frage kommenden Junge 
nahezu erreicht. | 


£. Z.-Sport vom Tage . 


gab cs keine Großereignisse, wenn man von dem A 
endspiel um den Tschammerpokal im Bereich Westm | 
zwischen der KSG. Saarbrücken und der Wehrmacht LANNE 
absicht. Die Sanrbrlickener konnten sich überiegen mit 
durchsetzen. Als Endspielteilnehmer gegen den DSC, $ 
Gau Sachsen qualifizierte sich die SG. Zwickau mit elf 
3:0.Sieg über den Döbelner SC. Altmeister Hertha 
mußte in der Sommersplelrunde in Berlin eine BE 
taschende 3:2-Niederlage von Viktoria 89 hinnehmen. $ 
Elf der Kriegsmarine Wilhelmshaven feierte einen # 
zenden A11:1-Sicg über die Mannschaft der Kriegsmo gj 

Cuxhaven, Die „königsblauen Schalker setzten sich KT TUS tu 
eine Recklingsbausener Kreiselt mit 5:0 durch. He 


Die Teilnehmerliste am der Deutschen. Frauen-Handd i 
meisterschaft hat sich jetzt vervollständigt. Im Bere“ Y 
Westmark setzte sich die 1G. Ludwigshafen mit 5:4 ERDE 
VIL, Niederwürzbach durch und im Sportgau Baden BEN 
dem VIR. Mannheim mit nicht weniger als 12:0 über 
KSG. Heidelberg der große Wurl, 


Die wichtigsten Ereignisse aus der Leichtathletik 1 
deten wir bereits in der Montagausgabe, Den Wände? 
für den Feldbergfestsieger errang Niehoff (TB. Wetter 
Marburg), im volkstümlichen Dreikampf und bei den FSK; 
va aan Rackles (SC, ‚Frankfurt 1880) die. beste LEI 
athletin, i 4 

ha 

In Wien wurden am letzten Sonntag die Deuts" 
Meisterschaften unserer Ruderer durchgeführt, wobei F 
rlänzende Ergebnisse gab, die teilweise bessere Leist 
als in den Jahren 1942 und 1943. brachten. Die në 
Meister stellen sich wie folgt vor: Vierer m, St.: 


H 
N 


Einer: A, Großkopf (Potsdamer RC.), Doppelzweler:, 


IPE N pf eine für den Herbst und Winter geeignete Kultur auch die Zeit, die Baumpfähle zu überprüfen, Potsdamer RC,/WSV. Beuel, Zweier o. St.: Mannhe 
Sl DE. Nataan taa Ki SS hi und bedeutet immer eine gute Ausnutzung frei überflüssige zu entfernen, morsche zu ersetzen RV. Amicitia,  Leichtgewichts-Vierer 0, St.: Wiener | 
ii schiußprülung der zweijä rigen ande S6C ule sewordener Beete. Sorten „Halbhoher mooskrau. und die Baumbänder zu erneuern. Johannisbeeren Frauen-Einer: G, Haake (RB, Froh Volk Berlin), Fra% 
y | von Kutno statt. Alle 28 Schüler (17 Mädchen sra Na ep gitaar a RN und Staohejhegron Air Bach! der BAR BURN Doppelzweier: VIB,/Relchspost Stettin. g 
mn i { e. tbau muß au ngung und Schäd-  gelichtet, Für die Erdbeeren bedeutet der Mona 1 bild der 40 Jahre alt Nürnbeffl 
Hi und 11 Jungen) hatten sich der Prüfung unter hapii achzruch , Al ) u m Jubildumsrennen de Ja en f 

l gsbekämpfung Wert gelegt werden. Genügend die beste Pflanzzeit, Zahlreiche Gemüsebeete ein. e 7 ann 
Kai zogen, nachdem sie vorher an drei Tagen ihre Feuchtigkeit ist Voraussetzung, aber diese ist ja schließlich Frühkartoffeln sind frei geworden, und BESTE RO Bane METIR WETICE EN Walta LObma EEE 
Wil schriftlichen Prüfungsarbeiten ‚abgeleistet hat- im Kleingarten fast immer In ausreichendem Maße er wird zunlichst besonders ilef gegraben. Kali und Fahrweise, Im Haupirennen über 40 Kilometer Yahi 
RS ten. Sieben der Prüflinge konnten auf Grund‘ Yorhanden, Thomnsmehl kann als Vorratsdüngung für die Erd- üiherlegen in 33:50 Minuten seinen Sieg: vor Kilian m 
li ih t Leist d ündlich Die Pflege der Gemüsekulturen erfordert ver- beeren gegeben. werden. Bei der Pflanzung der Marklewitz nach Hause. = 
| Ihrer gulen Leistungen von der mündlichen ständnisvolles Gießen. Nicht alle Gemürearten De. Erdbeeren verwendet man Komposterde, gejauch- z i ef 
Il Prüfung befreit werden, 12 Schüler bestanden nötigen im August noch starke Wassergnben. Da- ten Torfmull oder kurzen Stallmist, Der Obstgar- aa TEE RT An sin 1 Teaser emch Pes Í 
i mit „gut”, 11 mit „befriedigend und 5 mit, aus- gegen. muß regelmäßig gehackt werden, damit ten muß ’'im August, also zu Beginn der Erntezelt, K Minen rad Fon $ rer: Ku er SE tront 
hr eichend”. Der Wirtschaft und der Verwaltunr kein Unkraut aufkommt und Jer Garten auch für unbedingt sauber gehalten werden. Wo spät noch PR di 4 e Titeivarıaidi von lgi Ni un erir omen 
gh zeichendg , hen ung das kommende Frühjahr unkrautfrei bleibt, Beim Schorfkrankheit an Kernobgt auftritt, ist mit Kup- amit den steidiger um 77, ogramm. R 
A dex östlichen Bezirks des Warlhegaues konn- Blumenkohl bindet man die Blätter ‚über der an- fer- oder Ersatzmitteln zu spritzen. Die Blattläuse, Das Rennen um das Braune Band. von Deutsch# 
IL ten damit 28 geeignete Nachwuchskräfte zur Aesetzten Blume zusammen oder knickt sie ein. die in diesem: Jahr besonders stark auftreten, mūs. mußte am letzten Sonntag, ausfallen und ist für des 7 
u Verfüqu tellt W len Bei den Tomaten läßt man nur einen oder zwei sen mit den heute noch im Handel erhältlichen August neuangesetzt worden, y 
ih, eriügung gesie erden, Haupttriebe stehen und entfernt vegelmößig die. Spritzmitteln bekämpft werden. . Haase 
SN ; 

i FAMILIENANZEIGEN | AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Kabarett — Varlet& FILMTHEATER | 

j pe | a a 
2 Unser Jürgen hat am 30. 7. 1944 Der Pollzoipräsident als örti, Luftschutzlelter, Sicherstellung von Fensterglas | Apollo-Variet6, Auoll-Hitler-Str. 243 -C — Adolf-Hi 6 

2i ein Brüderchen ACHIM bekom-| aus Schaukästen usw, Auf Grund des & 7 der Ersten Durchlührungsverordnung zum Täglich das große Eröllnungsprodtamm na Camino A, ae Ni. 
khi men. Dies zeigen in dankbarer | Luftschutzgesetz In der Fassung vom 31. 8. 1943 wird zur Sicherung von Fenster- | dür die Spielzeit 1944/45 mit Cordinis — antanan ee a asien, 

[| Freude an; Thea, geb. Hirzbauer | klästeserven für Schaufenster angeordnet: 1, Die Glasscheiben aus Schaukästen, | größte Zauberschau / Les Calendals — hi k Kamil n ad un Ach 

h und Erich Salchow, Litzmann-| [Ahsparenten usw., soweit sie nicht zum durchsichtigen Abschluß nach außen un-| das französische Wurfquartelt 74 Patran| UE „Kumpfgeschwader Lützow*, 
EA tadi: V. Pletienber -Sir “13/23 bedingt nnotwendig sind oder durch anderes Material wie Holzplatten und dergl;| — akrobatischer Springakt und die Tanz- | Capitol — Ziethenstrane 4) 

i staat, Von-Piettenberg-Str. 13/23. | ersetzt werden können, sind solòrt zu entfernen und als Glasreserve bruchsicher | schau Severa und Tervano mit Delyne| 14.45, 17.15, 19.45, Erstaufführung „Im- 

H Ihre Verlobung geben bekannt: ERAER BIER. NZ: SEE INGE LEN IRE die puchuna Pleser IRRSERMLGN, die aer und Val u. am, 19,30 Uhr, Karlen-| mensee".’® 

\ N ADFELDER, EGON | Reiezelten Fortführung des Geschäftsverkehrs nach einem Luftangri enen, sin vorver dolf-Hitler-Str. 67. = 
In an een: Kriegsmarine, die Inhaber, Plichter oder Verwalter der beireifenden Geschäfte, Betriebe usw. Die OEE Kan A AONAR ART Hurona- eaiagoiorstrane u: 

i Thrmannstadt. im Jah 1044 vorstehend geforderten Maßnahmen gehen über die Pilicht zu luftschutzmäßigem| O RR EN BE ST ELLEN „17. 1930. Erstaufführung „Eine 

\ EN op ner Ring yon VO x eea e m nn nn 


Verhalten nicht hinaus und. sind daher vom Pflichtigen auf eigene Kosten durch- Frau für 3 Tage“ ** 
technischer Zeichner zu | Ufa-Rlalto — Meisterhausstraße 71 


solorligem Antritt cesucht. 2254 LZ. Vorlibergehend geschlossen! y 


j OO Ihre am 3, 8, 44 um 19 Uhr In| zuführen. Die Nichtbefolgung dieser Anordnung hat Bestrafung nach 88 2 und 9 Quailtizierter 


\ 

| nicht nur gesund, sondern es 
ii der St.-Michaelis-Kirche statitin- | des Luftschutzgesetzes in der Fassung vom 31. 8, 1943 zur Folge, 

f 


den Hausfrouen auch die Möge 


Mi dende Trauung geben  bekannt;| Litzmannstadt, den 31, Juli 1944 Der Polizeipräsident als örtl, Luftschutzleiter. Birektionssekretärin, und Und mehrere Sieno- Palast — Adoll-Hitler-Strafe 108. Kan An panza Reihe schmad 
oh KURT ERNST, Rb,-Betriebswart, und typistinnen für Interessante Tätigkeit | 14,30, 17 h In" olter Mohlzeiten zu bereiten. 
m , Der Oberblirgarmelstor Litzmannstadt, 329/44 Ausgabe von Kochfisch. Bei nach-| yon hiesige % e| 14:30, 17, 19.30 „Schrammeln". > | 
p Frau ELLI geb. Denz. Litzmannstadt, | stehenden Fischkleinverteilern kommen ab sofort 250 gr Kochlisch aut den Ab-| men ln ar ne Obnorten lassan sich „einweckeh 


Angebote mit) Adler — Buschlinie 123 
14,30, 17, 19.30 „Selne Tochter ist der 
Peter".* 


Bergmannstraße 49. schnitt 6 der Fischkarte zur Verteilung: d. h. noch dem WECK.Verfohren #1 


den üblichen Unterlagen erbeten tinter WECK-Gläsern einkochen, Genot 


A 3115 an LZ 


Braun, t. 8051 — Ende 


Else N Gampe, Hugo Nr, 10821 — 11900 
Aut den Abschnitt 7 der Fischkarle bei: 


- a a a TEU BE S EZ IR Anlaitungen Einwacken” ent 
Ha 3 y Sekretärin für Diensistellenieiter in |LOrsO — Schlagetersirale 55. ingen zum „Einwacken l 
i ct aan mein Innigsige: M| Braun, Eine NL. 1 820 Lück, otb Nr. 1841 — 2560 | Litzmannstadt dringend gesucht, Be-| 14.30, 17, 19.30 „Boecaclo“.®® hölt die „Kleine Lahramweisund iiy 
\ Hanke Miss Maar Me Roth, Irma 2741 — 3820 werbüngen sind zu richten an. LZ. Giera. wid” kostenlos von altii 


Verbraucher, diè eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch aut| unter A 3116, Glorla — Ludandortfstrahe 14/76. 


DELLI 
Belieferung, chin mit besten Zeugnissen aus selb- | „14:45. 17.15, 19.45 „Leichtes Blut“, 
uns besorgter Vati, Sohn und Bru- Litzmannstadt, den 1. August 1944. ständiger längerer Praxis zu soforti-) MAI — Könle-Heinrich-Strafle 40. 
der, der Füslller Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. tem, Annu in Gaststätte Litzmamn- | 15, 1730, 19,30 „Der Weg des Her- 
Alfons Zobel Nr, 328/44. Röntgen-Reihonuntersuchung der Geburtslahrgäinge 1928/29. Alle a Audendorlistr 39. gesucht, zens 


2 Mimosa — Bunchlinie 178. 
ab, 24, 11. 1003 Ih‘ Llizmenn- männlichen deutschen Jugendlichen der Jahrgänge 1928 und 1929 haben sich einer STELLENGESUCUHE 15, 17.15, 19.90 „Der zwelte Schuß*.®* 


WECK-Vorkaufsitellen obgagebef f 
oder gegen Einsendung dieser p 
eine Postkarte geklebten Anzeid® | 
von der Lehr: und Versuchsküdt 

3. WECK & Co, @ Oflingen 60% 


£ 
N sorgender und immer um 
^ 


Röntgen-Reihenuntersuchung zu unterziehen, Die Durchleuchtungen finden in der 


a | 
al stadt, im Westen den Heldentod D Zeit vom 2. 8. bis 5. B, 1944 ab 8 Uhr vormittags und am 7. und 8, 8, 1944 ab |Stenotypistin für Nachmittagsstunden | Muse — Breslauer Siraße 178. N 

it starb, 10 Uhr uuatml0ge ti sy general y pripen: acuut at. sn Rena RiEs Iren 272 LZ, x HELD „Herr Sanders lebt welähr- Angebrochene 

j i r ommenden deutschen Jugendlichen haben sich auch ohne besondere schriftliche € 
i t ` Floren- N Korrespondentin ab 1 1.2271 12. ) 

AN a inte seine Aufforderung an einem der vorbezeichnelen Tage zu melden, Hiis. Dt eRT LLE, Palladium — Böhmische Linie 16. Arznei-Packung! 
KIY tünt Kinder: Klara, Hugo, Fried- IA EmaBOgtAnT, Aan 1: DAuFDeR Zt Oberbü schäfligung, auch stundenweise, | 15:90, 17 30, 19,45 „Grofstadimelodiet. | ch Eninohme dor leweils ben 
UL chen, Elli und kleines Ingechen, er ET DOr (Vbashurggtmalier. == sGegundhelisamt pe FAMAE A ODN RR ER NE Roma — Heeratraße y4. Arzneimenge sofort wieder 0 
fate Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Die monatliche Beschäftigun smeldung. / In-/Älterer Landwirt suchi Vertrauensposten | 15.30, 17.30, 19.30 „Das Lied der Nach- schließen | Zutritt von Luft und Feudi 
IM Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Stt. 69, dustriébericht mit Stichtag vom 31, 7, 1944 ist wiederum fällig, Diesmal fsi vonj in Industrie oder landwirtschaftlichen | tigahi“.* \ beeinträchtigt in vielen Fällen die 

u den Inäubtrlebtirieben ee Umsatz für die Monate April bis | Genossenschaften oder dgl. A 3250 LZ. | Wochenschau -Theater (Turmı-| keka und Wirkung der Arznei 

f uni anzugeben, Wir e s C-Kréists rai i 
MN Hoffend aul ein aldiges sulfesiens zum 3, 8, 1944. agb \ VERKAUFE teen, zunlnb, anaiok von Garban Arznalaisel bedoutpn ak 
Ji } Wiedersehen, erhielten wir . ia 20: 1. Poiponr rn. 8, 2. Streit- Verlust von. in mühevollar Arba! 

Lak- ra völlie unerwartet die Wirtschaftskammer Litzmannstadt: ger. Dr. Holland. Großer Transport hochtragender Kühe zug durch Kopenhagen, 3. Uta Maga: Haken hochwertigen Hailstoff@ 

i schmerztiche Nachricht, daß Sprechstunde der Patentanwälte In Litzmannstadt, Die nächste Öffentliche | und Rinder stehen ab Mittwoch zum zit, 4. Sonderdienst, 3. Die nenenfe| dann anderen Kranken fehlen. Ny l 
si mein Innigstgellebter Gatte, treus Sprechstunde findet statt; Donnerstag, 3. August 1944, von 9—12 Uhr, in den| Verkauf. E, Kühn, Vichgroßhändlung, D y h W 8.) an bi 4 lge 
‚Eli sorgender Vati seiner Kinder, le- | Räumen der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 70 (Fern-| Pablanitz, Sanderubenweg 22 (Am eufsche Wochenschau, Dr Boether-Table Jam 

Ir ber Sohn und einziger Bruder, der | Sprecher 252-80/84) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt Dipl.-Ing, ruf 1! lrelhaus — Glorla-Lichtsplele ? i M 
KT Oborwachtmeister der Schutzpol. E, Wurm, Berlin. Die Sprechstunde ist auch für Einzeleriinder zugänglich. 15, 17.30, 20 „Frau Sixta“.® Sonntag,| sind wie alle Medopharm-Arzne/@E, 

Wen irwin Wildemann Litzmannstadi, den 27. Juli: 1944. den 6, 8. d4, 10 Uhr, Kulturfilm: „Ost-| ausschließlich In Apotheken erf® |; 

u y 1.° 1907 in Litz ; Wirtschaftskammer Litzmannstadt: gez, Dr: Holland, mark, Tirol“. Beiprogramm die Deutsche $ Fichs 
iR geb. am 18. 11,°1 ae as ERTL) M| hs 
Hi nahe Br ATTN starb. Kreishiändwerkerschait Litzmannstadt. Damen jund Wäschesänslderiänen, Her: aea HEN: SWRLBANUATTEFOR: dörnau— „Venus“ MEDOPHAR VS T 
i4: j À ahi a renschneider in Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis! Die Nähmittelverteilung $ o ! z 

H Dio ey nal anie findet in der Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Ziethenstr, 67, wie folgt statt: rain das, Pintres" je. Monat 200 17-17, 19,30. Jod adat Pharmazeutische Präpd Mhig 
An une oradı Donnerstag, den 3, B, 1944: deutsche Damen- und Wäscheschneiderinnen; Freitag, Kinder = m | Kallsch — Fllm-Eck Gesellschaft m.b.H,, Mind 
4 In tiefem Herzeleld und Schmerz: M| den 4: 8. 1944: polnische Damen- und Wäscheschneiderinnen; Montag. den 7. nderbeit 30,—, Kinderwagen = Mä- A 


15, 17.30, 20 „Jud Süg*.** 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
1730, 20 „Ilusion“ *** 
Lask — Filmtheater 


1944: deutsche Herrenschneider; Dienstag, den 8. 8. 1944: polnische Herren. | tatze 10,—, "Rex, Zielhenstraße 11, 
schneider, Diensistunden von 8 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr, Pünktliches Er- | __W: 7, bei Tarster, 
scheinen Ist unbedingt erforderlich, da Nachzligler nicht berücksichtigt werden. |Drahthaar-Fox, Hündin, 2 Jahre alt, 


Fe 5-1 12 1 BE HEHE 
Litzmannstadt, den 2, August 1044, u tree 2 
Tiefer Kinderwagen 45.—. 


A Deine Dich nie vergessende 
IM Gattin Olga Wildomann, geb. 
f Janoth, Tochier Irene, einziges 


7 Söhnchen Harry und sein kiel- 


- 

Hy nor Liebling Gertrud, Jullus und Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis. 2282 LZ. 17, 19,30 „Die Hochstaplerin*, 

Ri Emilile, geb, Lehr, als Eltern, VERLOREN Lentschütz — Lichtsplele 

a) Max als oinziger Bruder A Fe i ur. kandest Te girls er! Aaaden. Os: AR HEBeTHeN: : 19.30 „Herz in Gefahr‘,*** 

i Weh. a! Schwägerln- erloschen; Neusulzfeld, Amtsbezirk Neusulzfeld; Wirkheim, Breltbruschütz und Ra- 3 3% 

d rk Ah r, Nichten und falki, Amtsbezirk Wirkheim: Rudunki, Lucmierz Dorf und Zimna Woda. Amtsbezirk LAN ee TR Löwenstadt — Filmtheater ie 

Hr alle: Verwandten, Görnau; Boleslaw Gut, Jordanow, Jung Oalkau, Ustronie, Kirschberg, Huta Szklana beigelarbene Poun tooide Stricklack 17, 1930 „Romantische Brautfahrt 

ok ü und Wiskitno, Amtsbezirk Galkau; Lipa, Warszewice und Niesulkow, Amtsbezirk verloren, Bescheld erbeten unter er Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
h Gott dem Alimächtigen hat es ge- lee WolasRakowa, Amtsbezirk Brojce.” Die Sperrmaßnahmen werden aul- it 2 17.30, 20 „Die Zaubergelge''."*® 

ir dallóg, Mach kurzem schwerem Lei annsia handtasche mit Gcidbe- | Ostrowo — Apollo 

iR, den meine lebe Gattin, unsere Litzmannstadt, ‚den 31,7 Jull 1044. Der Landrat, itak, Kiei sarten und sonstige Pa-| 17,30, 20 „Salonwagen E. 417". 
N herzensgute Mutter, "Schwester, Der Landrat des Kreisos Lentschlitz, Nach amtstierärztlicher Feststellung ist 


piere verloren, Der Finder, der die 241 
Tasche in der Plettenbergstr, tand, Gablaniia: Kabal,, 
wird gebeten, diese gegen Belohnung + 19.30 „In Hagranti\ 
in der Embachstr, 9/5 abzugeben, Pablanitz— Luna 
17, 19,30 „In letzter Minute'.® 


Schwiegermutter ind meine liebe 
Oma, Schwärerin und Tante 


Kal Mathilde Lindner 


die Hühnerpest in den folgenden Hühnerbeständen erloschen: 1. Bauer Josef Stibura 
in Konstancja, Amtsbez, Parostätt; 2. Bauer Bronislaw Stopyra in Konstancja, 
Amtsbez, Parnstätt; 3. Bauer Josef Gleraga in Konstancja, Amisbez, Parnatätt; 
4. Bauer Walentin Pawlak In Bibilanow, Amisbez, Parnstätt; 5. Frau Helene Vy- 


Sämtliche Lebensmittelkarlen, Schwarz- 
WE ob, Schmidt, geb. 19, 7. 1885, | burska in Bibljanow, Amtsbez, Parnstätt: 6, Bauer Anton Mosica in Kwilno, Amis+ | ' ; = \ 
Il Am 20. 7. 1944 zu sich in die M|bezirk Quadenstädt; 7. Bauer Wladyslaw Michalski in Kwilno, Amtsbez, Quaden: ara lcher Ausweis: dor Anan No: Solay. „scheubnrg -Liöhtepiele 
An Ewigkeit abzurufen, Die Beerdi- MM städt, 8. Bauer Steplinski in Kwilno, Amtsbez. Quadenstädt: 9, Bauer Filipinski in kow er) fe We A tak Bath Parole n Walzer m r 
kA gung unserer teuren Entschlafenen Lezolnis, Amtsbez, Quadenstädt; 10. Bauer Kmieciak in Boguschyce, Amtsbezirk Pablanitz Mepa ER nedeibriager er luchingen — Lichtsplelhaus 
DER findet am Mittwoch, dem 2, 8 Quadenstädt; 11, Bauer Szczymczak in Bopuseured, Amtsbez, Quadenstldt; 12. Batier hält zute Belohnun 19.30 „Die falsche Geliehtet,*"* 
ll 1944, um 15.30 Uhr von der | Bramski in Gieczno, Amtsbez, Quadenstädt; 13. Bauer lulius Hamann in Lubien, _ “S4 gute Belohnung. n Welun — Lichtsplelhaus 
E Leichenballe des Friedhofs Garten- Amtsber, Tkaczew, 14, Stanislaw Sulima in Wilczkowice, Amtsbezirk Tkaczew; Mlaue Volksliste. 125 185. Haushaltspaß, Romantische Brautfahrt'* 
IE straße aus statt, 15, Bauer Jan Krzyzaniak in Wilczkowice, Amisbez, Tkaczew: 16. Bauer Aniela, Fischkarte, Obst- und Gemüse sowie] s . 
Ai r In tieler Trauer: Bogdanczyk in Wilczkowice, Amtsbez. Traczew: 17, Bauer Heinrich Machholz in| Zuckerkarte der 65./66. Zuteilungs- | Wirkheim — Kammerspiele 
> A Die Hinterbliebenen Krzepocin, Amtsbez. Tkuczew. Die in meiner viehseuchenpolizellichen Anordnung Aetlone der Rosalie Disselberger, Pa-| 19 „Das schwarze Schal", *%s 
e ' H/vom 25, 9. 1943, veröffentlicht in Nr.273 der Litzmannstädter Zeitung vom janitz, Wissmännstr. 21. verloren, 


' Litzmannstadt, Alexanderholstr, 76, 


Sport be Nehmt die B09 


30, 9. 1043, angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit aufgehoben, 


um Nachfüllen 
Lentschütz, den 29, Júli 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz, 


e der Mariha Leng, Mel-|* Jugendliche sugelassen, *®) über 14 J 


|a KI er Papo-Stroudosefi 
sterhausstraße 93/44, verloren, sugelassen, **) nicht zugelassen i 
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